Nr. 13. Morgen Ausgabe. 


Die Schiffbarmachung des Klodnitz Canals von 
Coſel bis Gleiwitz für die Groß Schifffahrt. 
Nachdem nunmehr die Bauverwaltung für die Ausführung der 

durch Geſetz vom 6. Juni 1888 genehmigten Canaliſirung der oberen 

Oder eingeſetzt und daher die baldige Inangriffnahme der ausführ⸗ 

lichen Vorarbeiten und demnächſt auch der Bauten ſelbſt zu erwarten 

iſt, dürfte es mit Rückſicht auf die mit einiger Sicherheit zu m Herbſt 

1895 in Ausſicht genommene Eröffnung der Groß⸗Schifffahrt 

vom Breslauer Unterwaſſer aufwärts bis Coſel ſchon ſetzt 

an der Zeit ſein, ſich mit der Verbindung zwiſchen dem Coſeler Hafen 
und dem Oberſchleſiſchen Kohlenrevier zu beſchäftigen. 

8 Bis jetzt iſt angenommen, daß dieſe Verbindung auf dem Eiſen⸗ 

er durch einen Anſchluß an den Bahnhof Coſel⸗Kandrzin ſtatt⸗ 

—.— und dementſprechend für die Ueberladung von den Eiſenbahn⸗ 

2 e und umgekehrt eine ausgedehnte Hafenanlage 

v 

Ausführung at 5 etwa 2 Kilometer von 5 Stadt Coſel zur 

Für die Größe des Hafens find auf Grundlage ſachverſtändiger 


Scha r 
. — Sen einen voll entwickelten Verkehr folgende Zahlen an⸗ 


A. Thalverkehr: 
500 000 Tonnen Steinkohlen, 
—— — 7 ir Bergwerd-Erzeugnifie, 
„ landwirthſchaftl. und fonftige Erzeugniſſe, 
zuſammen 1 700 000 Tonnen Umſchlag vom Lande auf die Waſſerſtraße. 


B. Bergverkehr: 
200 000 Tonnen Ele) 
100 000 Kaufmannsgüter, 


zuſammen 300 000 Tonnen Umſchlag vom Waſſer aufs Land. 


Zur Bewältigung dieſes Verkehrs ſollen zwei je 90 Meter breite 
Hafenbecken mit 15 Hektar Waſſerfläche dienen, von denen jedoch 
7 85 nur das eine 750 Meter lange Becken und ein kleiner Theil 

es zweiten zur Ausführung kommen. Für den Umſchlag im Thal⸗ 
verkehre ſollen vorweg drei Kohlenkipper angelegt werden, während 
die Anlage weiterer Kohlenkipper den Intereſſenten vorbehalten bleibt. 

Außerdem wird für den Löſch⸗ und Ladeverkehr von Kaufmanns⸗ 
gütern die Errichtung eines kleinen Gäterſchuppens, ſowie die Auf⸗ 
ſtellung von drei fahrbaren Dampfkrähnen beabſichtigt. Die Güter- 
und Kohlengeleiſe des Hafens ſollen auf kürzeſtem Wege mit einem 
an der Coſel⸗Neiſſer Linie anzulegenden Aufſtellungsbahnhofe und 
dieſer durch ein beſonderes Geleis mit dem Bahnhofe Coſel⸗Kandrzin 
verbunden werden. Die Ladeflächen und Gütergeleiſe ſollen durchweg 
hochwaſſerfrei, die Kohlengeleiſe aber fo hoch angelegt werden, daß 
auch bei einem Waſſerſtande, der um etwa 60 Centimeter den höchſten 
ſchiffbaren Waſſerſtand der Oder überſteigt, das Auskippen der Kohlen 
in die Schiffe möglich bleibt. 

Im Uebrigen ſoll es der Zukunft überlaſſen bleiben, auf die Ver⸗ 
bindung des Hafens mit dem Klodnitzcanal durch einen kurzen Stich⸗ 
canal Bedacht zu nehmen. 

Aus dieſen Angaben, welche bei den ausführlichen Vorarbeiten 
vorausſichtlich noch mancherlei Abänderungen erleiden werden, iſt jeden⸗ 
falls zu entnehmen, daß die Staatsregierung die Ausführung einer 
ausgedehnten Hafenanlage beabſichtigt, welche auf Koſten des Staates, 
in Betreff der Kohlenkipper jedoch zum größeren Theil auf Koſten der 
Intereſſenten erfolgen ſoll. 

1 = ur der Herſtellung eines Sicherheits⸗ und Umſchlaghafens 
ul find auf 2443000 M. veranſchlagt und werden mit den 
— den Jutereſſenten für die Anlage der weiter erforderlichen Kohlen⸗ 
a und Geleisanlagen aufzubringenden Summen den Betrag von 

Mil M. ſicher erreichen. 
gel Summe iſt ſo bedeutend, daß ſich die Staatsregierung jeden⸗ 
n e, vorgelegt hat, ob bei einer eventuellen Fort⸗ 
Hi 8 der Großſchifffahrt bis Gleiwitz auf die dauernde Benutzung 
150 Hafenanlagen bei Coſel zu rechnen iſt. Bis jetzt iſt eine Beant⸗ 

ortung dieſer Frage nicht bekannt geworden. Aus der vorerwähnten 
Bemerkung, daß die Verbindung des Hafens mit dem Klodnitz⸗Canal 
der en überlaſſen bleiben ſoll, ſowie aus dem Umſtande, daß für 
Die Widdaberſſelung der Bauwerke des Klodnitz⸗Canals ein Koſten⸗ 
in 15 von 1120000 M. zur Verwendung in 5 Jahren vorgeſehen 
Kan wohl zu ſchließen ſein, daß die Weiterführung der Groß⸗ 
9 von Coſel aus bis in das oberſchleſiſche Kohlenrevier bezw. 
borke eiwitz in Ausſicht genommen iſt, und, die techniſche Ausführ⸗ 

rkeit vorausgeſetzt, bei nachgewieſenem Bedürfniß nach Maßgabe der 
ſinan ellen Lage erfolgen ſoll. i 
Ar 5 ir Bedürfnißfrage betrifft, ſo kann nicht unerwähnt bleiben, 
belleffende gemeine freudige Zuſtimmung zu der die Odercanaliſirung 
Bi en Vorlage einerſeits aus Dankbarkeit gegen die Staats⸗ 
Pr ee aus dem Grunde geſchah, um die großen 
er eiten, welche mit der Bewilligung der Mittel im Landtage 
8 Äh waren, nicht noch mehr zu erhöhen. 
Zn ehren keinem Zweifel unterworfen fein und iſt auch be: 
ge ; A in der Preſſe hervorgehoben, daß die mit fo großen 
kinn * Regulirung der Oder bis Breslau und die Cana⸗ 
berg 725 oſel erſt dann vollſtändig im Intereſſe der von der Oder 
fahr en Provinzen aus genutzt wird, wenn es, die techniſche Aus⸗ 

er vorausgeſetzt, gelingt, die Großſchifffahrt unter 

Nn; Fung des Klodnitzeanals bis Gleiwitz, der jetzigen 

n 5 oberſchleſiſchen Kohlenreviers, vorzuſchieben, um der 
e welche ca. 88 pCt. des Thalverkehrs bildet, einen moͤglichſt 
würde bet de Zugang zur Waſſerſtraße zu erſchließen. In der That 
aanals big „ des für die Großſchifffahrt erweiterten Klodnitz⸗ 
Ran gbahng 1 und Anlage des Endhafens in der Nähe des 
die Martſceide m und mit demſelben durch Geleiſe verbunden, 
reicht werden 5 8 Grubenfeldes der Königin Luiſengrube nahezu er⸗ 

tuben mit einer ig die bis zum Bahnhof Morgenroth liegenden 

nem Umkreiſe von ae Förderung von etwa 150000 Tonnen in 
Während die Entf hoͤchſtens 10 Kilometer von dem Endhafen liegen, 
meſer bis Beutl 1 15 von demſelben bis Schwientochlowig 14 Kilo: 
und ſomit bei . n 18,6 und bis Orzeſche 18,7 Kilometer betragen 
n vorhandenen Terrain verhältniſſen und der Geſtaltung 


Breslauer 


Bierteljährliher Abonnementsyr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
vveimal. int. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


agen dreimal eriche 


Mittwoch, den 7. Januar 1891. 


an den übrigen 


des oberſchleſiſchen Steinkohlenreviers der Endhafen eine ſehr günſtige 
Lage haben würde. 

Die Vortheile der Fortſetzung der Großſchifffahrt bis an die Grenze 
des oberſchleſiſchen Steinkohlenreviers ſind in Betreff der Ermäßigung 
der Transportkoſten der zur Verſchiffung kommenden Producte Ober⸗ 
ſchleſtens, insbeſondere der Steinkohle, von einer ſo großen Tragweite 
für Oberſchleſien, ſowie für alle übrigen Provinzen, welche auf dem 
Waſſerwege Steinkohlen, Eiſen ꝛc. von Oberſchleſien aus beziehen 
können, insbeſondere würde auch die Stadt Gleiwitz und die daſelbſt 
belegenen induſtriellen Werke durch die Eröffnung der Großſchifffahrt 
bis Gleiwitz und durch die Anlage eines großen Hafens daſelbſt ſo an 
Bedeutung gewinnen, daß die Frage des Ausbaues des Klodnitzcanals 
für die Großſchifffahrt als eine Frage von allgemeinem wirthſchaft⸗ 
lichem Intereſſe, in erſter Reihe für die Provinz Schleſien, demnächſt 
aber auch für die Provinzen Poſen, Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen 
bezeichnet werden kann. 

Gegenüber dieſen großen wirthſchaftlichen Vortheilen, welche das 
vorſtehende Project für eine Bevölkerung von 13 ½ Millionen Ein: 
wohnern hat, erſcheint es geboten, mit einer näheren Prüfung 
dieſes Projectes nicht zu zögern, und zwar um fo weniger, 
als bei der Fortſetzung der Großſchifffahrt bis Gleiwitz der Hafen bei 
Coſel faſt ganz entbehrlich ſein würde, und es daher von Wichtigkeit 
iſt, eine Entſcheidung herbeizuführen, bevor der Hafen in Coſel in 
Angriff genommen worden iſt, um die Verwendung der dafür er⸗ 
forderlichen ca. 3 Millionen Mark zum größten Theil zu erſparen 
bezw. für die Hafenanlage bei Gleiwitz zu verwenden. 

Da der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten bei jeder ſich dar⸗ 
bietenden Gelegenheit ſein lebhaftes Intereſſe für den Ausbau der 
Waſſerſtraßen ausgeſprochen hat und es ſich im vorliegenden Falle 
noch um eine Erſparniß für die Staatsregierung von 2443 000 M. 
für den Coſeler Hafen, ſowie um die Erſparniß eines Theiles der 
für die Wiederherſtellung der Bauwerke des Klodnitz⸗Canales bereits 
bewilligten Summe handelt, ſo darf wohl angenommen werden, daß 
eine an den Herrn Miniſter gerichtete Bitte: die techniſche Ausführ⸗ 
barkeit des Ausbaues des Klodnis-Ganaled bis Gleiwitz für die 
Großſchifffahrt baldigſt näher prüfen zu laſſen, ein geneigtes Gehör 
finden wird. Es kann daher den Vertretern der Oberſchleſiſchen 
Montan⸗Induſtrie, ſowie insbeſondere auch der Stadt Gleiwitz nur 
empfohlen werden, an den Herrn Miniſter die Bitte um Ausführung 
der allgemeinen Vorarbeiten für das in Rede ſtehende Project zu 
richten, und dabei gleichzeitig den dazu erforderlichen Betrag von etwa 
5000 M. zur Verfügung zu ſtellen. 

Iſt das Ergebniß dieſer Vorarbeiten ſowohl in Betreff der techniſchen 
Ausführbarkeit, als auch in Bezug auf die Baukoſten ein günſtiges, 
dann dürfte die Staatsregierung vorgusſichtlich nicht zögern, dem Land: 
tage kine Vorlage zur Bewilligung der Mittel für den Ausbau des 
Klodnitz⸗Canales von Coſel bis Gleiwitz zugehen zu laſſen. 


wabe, 
Geheimer Regierungsrath a. D. 


Deutſchland. 

A Berlin, 5. Jan. [Von den Nationalliberalen.] Es 
war in den Zeitungen die Rede davon, daß die Nationalliberalen des 
Abgeordnetenhauſes die Abſicht haben ſollten, in Gemeinſchaft mit den 
Freiconſervativen zur Landgemeindeordnung Abänderungsvorſchläge 
einzubringen, welche der Regierung und den Conſervativen eine 
Einigung ermöglichen würden. Die Nachricht iſt von nationalliberaler 
Seite ſo energiſch dementirt worden, daß wir ſie wohl als vollkommen 
aus der Luft gegriffen anſehen müſſen. Die Nationalliberalen wollen 
den Ruhm des Verſuches, den ohnehin nicht ſehr ſtarken Wein der 
von der Regierung vorgelegten Landgemeindeordnung noch mehr zu 
verwäſſern, neidlos ihren Nachbarn zur Rechten, den Freiconſervativen, 
überlaſſen; ſie ziehen es doch einmal vor, ſich nicht durch einen 
Compromißvorſchlag zu compromittiren. Im Uebrigen wäre es 
auch gar nicht einzuſehen, was ſie zu einer Vermittlerrolle 
veranlaſſen ſollte. Die vielberufene Compromiß = Politik der 
Nationalliberalen ſchob ſich immer zwiſchen die Anſprüche der 
conſervativen Regierung und die Anforderungen der entſchiedenen 
Liberalen. In dem gegenwärtigen Falle aber iſt die Situation eine 
ganz andere. Der Conflict iſt ausgebrochen zwiſchen der conſervativen 
Partei des Abgeordnetenhauſes und der conſervativen Regierung, 
ſpeciell dem gut conſervativen Miniſter des Innern. Die National: 
liberalen aber haben ſtets in Sachen der ländlichen Verfaſſung, wie 
überhaupt in Sachen der Selbſtverwaltung auf demſelben Boden ge⸗ 
ſtanden wie die Freiſinnigen. Sie ſind zweifellos auch der Anſicht, 
daß der Regierungsentwurf höchſtens gerade das Allermindeſte an 
Verbeſſerungen aufweiſt, was ihn für die Liberalen noch annehmbar 
erſcheinen läßt. Wem zu Liebe ſollten ſie ſich in den Streit miſchen? 
Etwa um ihrer ehemaligen Cartellfreunde willen? Es mag wahr ſein, 
daß ſie manchen ihrer Parlamentsſitze der Unterſtützung der Conſervativen 
verdanken. Allein ſie konnten es von den Conſervativen ſelbſt am beſten lernen, 
daß die Bundesgenoſſenſchaft im Cartell keineswegs dem einen Theile 
die Verpflichtung auferlege, bei der geſetzgeberiſchen Arbeit auf den 
anderen Rückſicht zu nehmen. Die Conſervativen haben ſich niemals 
um die Wünſche der Nationalliberalen gekümmert, ſondern ihre Macht, 
wo es irgend anging, ohne jede Scheu gegen ſie ausgenützt. Ganz 
verwunderlich aber wäre es, wenn ſie, die Mitvertreter des liberalen 
Standpunktes, der Regierung gegenüber ſich gedrungen fühlen ſollten 
ihr durch ein den regetionären Tendenzen Rechnung tragendes Compromiß 
aus der Klemme zu helfen. Ueberdies hat die Regierung ſo bündige Er⸗ 
klärungen über ihre Stellungnahme abgegeben, daß abſolut kein Grund 
dazu vorliegt, ihr eine Neigung zur Nachgiebigkeit zuzutrauen. Die 
Nationalliberalen haben es bei den Reichstagswahlen erfahren, daß 
die Cartellherrlichkeit gründlich abgewirthſchaftet hat. Sie ſind jetzt 
in der günſtigen Lage, ſowohl die Regierung, deren Protection ſie 
ſicherlich nach Gebühr zu ſchätzen wiſſen, als auch die ohne Zweifel 
bei Weitem überwiegende öffentliche Meinung auf ihrer Seite zu 
haben. Unter ſolchen Umſtänden hätten fie bei einer Auflöjung 
des Abgeordnetenhauſes nur zu gewinnen. Sie würden Gelegen⸗ 
heit haben, ſich von dem Joch der Conſervativen zu befreien, und 
es wäre alle Ausſicht vorhanden, daß fie fürderhin die Conſer⸗ 
vativen in der Rolle der hauptſächlichen Regierungspartei abloͤſen 


würden. Kommt es nicht zur Auflöfung, fo würden fie, welchen 
Ausgang die Angelegenheit nehmen mag, gleichfalls aus der zwiſchen 
den Conſervativen und der Regierung zurückbleibenden Verſtimmung 
nur Vortheil ziehen. Es iſt alſo für die Nationalliberalen, abgeſehen 
von allen anderen Geſichtspunkten, einfach ein Gebot der von ihnen 
ſo hoch geprieſenen praktiſchen Politik, in der Frage der Landgemeinde⸗ 
ordnung von den liberalen Forderungen nichts zu vergeben. 


O Berlin, 5. Januar. [Zur Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung.] Ein intereſſantes Bild zeigen ſeit Anfang dieſes 
Monats die am Molkenmarkt belegenen Räume der Gewerbe-Deputa⸗ 
tion des Magiſtrats. Es findet ſich dort in den Vormittagsſtunden 
ſtets eine große Anzahl von Perſonen beiderlei Geſchlechts der arbeiten⸗ 
den Klaſſen ein, welche ihr 70. Lebensjahr bereits vollendet haben und 
nunmehr auf Grund der Uebergangsbeſtimmungen des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes Altersrente beanſpruchen. Drei Beamte 
find mit der Abfertigung der Antragſteller, der Aufnahme der Proko⸗ 
kolle, der Belehrung über die noch fehlenden Schriftſtücke ꝛc. vollauf 
beſchäftigt. An Enttäuſchungen manches der erſchienenen Alten fehlt 
es nicht. Da kann der Eine noch nicht nachweiſen, daß er in den 
vergangenen drei Kalenderjahren 141 Wochen hindurch gearbeitet hat, 
der Andere muß zugeſtehen, daß er nicht „Verſicherter“ im Sinne des 
Geſetzes iſt, d. h. unter der Herrſchaft deſſelben nicht mehr, wenn auch 
nur auf kurze Zeit, in Arbeit ſteht, ſondern ſeit langer Zeit erwerbs⸗ 
unfähig iſt, dem Dritten fehlt die Quittungskarte mit mindeſtens einer 
Beitragsmarke. So geht die Abfertigung der Antragſteller nicht ohne 
Umſtände vor ſich. Dann aber ſendet die „untere Verwaltungs⸗ 
behörde“ den Antrag mit gutachtlicher Aeußerung an den Vorſtand 
der Verſicherungsanſtalt, der ſich über Zubilligung einer Rente oder 
Ablehnung des Antrags zu entſcheiden hat. In einiger Zeit werden 
die erſten Rentenanweiſungen erfolgen; die Empfänger werden, nach 
dem Aeußeren zu ſchließen, den Zuſchuß zu ihrem Lebensunterhalt, der 
zwiſchen 106,40 M. und 191 M. jährlich varürt und zu deſſen Gr: 
langung ſie nur einen Beitrag von höchſtens 15 Pfg. Werth ver⸗ 
wenden müſſen, recht gut gebrauchen können. Die Zahl der Ab⸗ 
gewieſenen wird aber wohl auch nicht gering ſein, und das Schieds⸗ 
gericht, deſſen Anrufung gegen den Beſcheid der Anſtalt freiſteht, wird 
bald genug Beſchäftigung erhalten. 


Berlin, 6. Januar. [Tages⸗Chronik.] Die „Hamb. Nachr.“ 
polemiſiren nun auch gegen die neue Sperrgelder- Vorlage. 
Sie ſchreiben: „Man darf begierig ſein, wie der Cultusminiſter dieſe 
Schwenkung, die ſich durch nichts von einem Rückzug unterſcheidet, 
vor dem Hauſe begründen, und wie die Mehrheit des letzteren dem⸗ 
gemäß ihre eigenen früheren Beſchlüſſe ins Gegentheil verkehren wird.“ 
Wir dächten, daß Fürſt Bismarck in der Kirchenpolitik mehr als 
eine Schwenkung machte, die ſich „durch nichts von einem Rückzug 
unterſchied.“ 

Die im Anfang September von Zanzibar abgereiſten deutſchen 
Beamten, Freiherr von Soden, Generalconſul Dr. Michahelles, 
Dr. Schmidt ſind noch nicht hier eingetroffen, obwohl die mit ihnen 
zugleich abgegangene Poſt ſchon in den Weihnachtsfeiertagen zur Aus⸗ 
gabe gelangt iſt. Wie der „N. Pr. Ztg.“ zufolge verlautet, ſind die 
Herren mit Rückſicht auf die bei uns herrſchende Kälte in einem 
wärmeren Klima, Egypten und Italien geblieben, um nicht durch 
bei plötzlichen ſchroffen Uebergang an ihrer Geſundheit Schaden zu 
eiden. 

Die Erwägungen wegen Auswahl eines für den Sitz des Gou⸗ 
vernements in Oſt⸗Afrika geeigneten Ortes haben, wie das 
„Deutſche Colonialblatt“ mitiheilt, zur Wahl von Dar⸗es⸗Salaam 
geführt. Mit der Herſtellung von Regierungsbauten in Darres⸗ 
Salaam iſt begonnen worden. Riſſe und Anſchläge ſind für ein 
Gouvernementsgebäude, ſowie zu Gebäuden für Unteroffiziere, Ver⸗ 
waltungsbeamte und Schreiber angefertigt worden. Das Erdgeſchoß 
der Gebäude wird aus einheimiſchem Material (Steinen und Kalk) 
aufgemauert, während das erſte Stockwerk aus Holz und Eiſenträgern 
in Deutſchland conſtruirt wird, um demnächſt an Ort und Stelle auf⸗ 
geſtellt und mit dazwiſchen geſtampftem Beton ausgefüllt zu werden. 

Gegen die von der Regierung vorgeſchlagene Erhöhung des 
Zolles für echten Rum, Arrae und Cognac von 125 auf 
150 Mark pro 100 Kil. beabſichtigt der „Verband deutſcher 
Liqueurfabrikanten und Branntweinbrenner“ eine Peti⸗ 
tion an den Reichstag zu richten. Zu dieſem Zwecke ſoll ein außer⸗ 
ordentlicher Verbandstag am Freitag, den 16. d. M., in Berlin ſtatt⸗ 
finden. Betreffs der Vorlage wegen Erhöhung des Zolles auf die 
echten Artikel im Deſtillationsgewerbe hatte der zeitige Vorſitzende des 
„Verbandes deutſcher Liqueurfabrikanten und Branntweinbrenner“, 


Herr Louis le Bret, für eine Deputation des Verbandes eine Audienz 


beim Miniſter Miquel nachgeſucht. 

Die Vorſtände einer Anzahl von Ortskrankenkaſſen haben 
dem Reichstage eine Eingabe mit der Bitte unterbreitet, in die 
Krankenverſicherungs⸗Novelle eine Vorſchrift aufzunehmen, daß den 
Ortskrankenkaſſen bei entſprechender, näher zu normirender Mitglieder⸗ 
zahl geſtattet werde, unter Leitung eines geprüften Apothekers eine 
eigene Apotheke zu haben. Der Deutſche Apothekerverein hat 
daraufhin an den Reichstag gleichfalls eine Petition gelangen laſſen, 
in welcher die von den Ortskrankenkaſſen für die Errichtung eigener 
Apotheken angetretene Begründung als unzutreffend und dieſe Errich⸗ 
tung ſelbſt als für die Krankenkaſſen⸗Mitglieder ſowohl wie für die 
Intereſſen der übrigen Bevölkerung ſchädlich bezeichnet wird. 

Die Unternehmer unfallverſicherungspflichtiger Betriebe 
haben bekanntlich nach § 2 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 
1884 das Recht, ſich ſelbſt gegen die Folgen von Betriebsunfällen 
zu verſichern. Während in den erſten Jahren des Beſtehens 
der Berufsgenoſſenſchaften von dieſem Rechte nur in ganz 
geringem Maße Gebrauch gemacht wurde, zeigen die Rechnungs⸗ 
ergebniſſe der Genoſſenſchaften für das Jahr 1889, die vor 
einigen Wochen dem Reichstage zugeſtellt wurden, daß die 
Zahl der ſelbſtverſicherten Betriebsunternehmer ſich erheblich ver⸗ 
ändert hat. Im Jahre 1888 betrug fie 2909, fie hatte ſich für 
1889 auf 18 656 geſteigert. An der Vermehrung ſind hauptſächlich 
zwei Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften, die Heſſen⸗Naſſauiſche und 
die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche, betheiligt, bei denen nicht weniger als 
14937 Unternehmer verſichert waren. In erheblicherem Umfange 
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ftismus als Hauptberuf, 


weiſen ſonſt die drei Binnenſchifffahrts⸗ ſowie die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Maſchinenbau⸗ und Kleineiſeninduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft verſicherte 
Betriebsunternehmer auf. a 

In neuerer Zeit ſind dem Cultusminiſter von Schulaufſichts⸗ 
beamten und Volksſchullehrern mehrfach Eingaben direct vor⸗ 
gelegt worden, in denen die Außerachtlaſſung des Inſtanzenzuges mit 
dem Nachweiſe begründet wurde, daß ihre vorgeſetzte Behörde die 
Weiterbefoͤrderung der Eingabe an den Miniſter abgelehnt habe, weil 
fie dieſelbe inhaltlich für nicht begründet erachte. Der Miniſter hat 
nun die Innehaltung des Inſtanzenweges für unerläßlich erklärt, aber 
zugleich die Erwartung ausgeſprochen, daß alle Behörden, welchen 
inſtanzmäßig derartige Geſuche zur Weiterbeförderung überreicht werden, 
ſich derſelben ohne Zeitverluſt und mit der etwa erforderlichen be⸗ 
gleitenden Aeußerung unterziehen, gleichviel, ob ſie die Eingabe in⸗ 
haltlich für gerechtfertigt erachten oder nicht. Denn es dürfe das 
Verbot directer Vorlegung eines Geſuchs in keinem Falle dahin 
führen, daß dem Betreffenden das Gehör des Vorgeſetzten, deſſen Ent- 
ſcheidung er nachſucht, verſchloſſen werde. 

[Die Salzwirker Brüderſchaft.] Einer alten Sitte gemäß hatte 

ich auch dieſes Jahr eine Deputation der Salzwirker Brüderſchaft mi 

en üblichen Geſchenken für die Prinzen und Prinzeſſinnen rechtzeitig in 
Berlin eingefunden. Die Deputation, beſtehend aus den Halloren Gott⸗ 
lieb Ebert als Sprecher, Carl Moritz und Fr. Moritz als Ueberreicher 
der Geſchenke, war am 1. Januar, Abends 6 Uhr, in das königl. Schloß 
zur kaiſerlichen Tafel befohlen, bei der ſie in einem beſonderen Gange 
aufzuwarten hatte. Die Halloren in ihrer auffallenden Galatracht hatten 
in der Nähe des Platzes des Kaiſers Aufſtellung genommen. Der 
Sprecher der Deputation, Gottlieb Ebert, ſuchte nun um die Erlaubniß 
nach, das Neujahrsgedicht vorleſen zu dürfen, was huldvollſt gewährt 
wurde. Darauf wurden die Geſchenke der Halloren an der Tafel berum⸗ 
Er und namentlich die Wurſt in Bezug auf ihren feinen Geſchmack 
ehr gelobt. Den Reſt der Wurſt befahl der Kaiſer für ihn zum Früh⸗ 
ſtück auf der Jagd zu reſerviren. Am 2. Januar, Nachmittags 1 Ubr, 
war die Deputation der Halloren nach dem königl. Schloſſe zur Audienz 
bei dem Kaiſer befoblen und in einer Equipage dorthin gebracht. Der 
Kaiſer unterhielt ſich mit den in leutſeligſter Weiſe. Der 
Sprecher Gottlieb Ebert bat den Kaiſer, bei Gelegenheit des diesjährigen 
Manövers in Thüringen doch auch Halle beſuchen zu wollen, was der 
Kaiſer beſtimmt in Ausſicht ſtellte. Mit der Mahnung, ja nicht von der 
alten Tracht, den Sitten und Gebräuchen zu laſſen, enkließ der Kaiſer 
die Halloren, die er erſuchte, die Salzwirker Brüderſchaft von ihm viel⸗ 
mals zu grüßen. 

[Schloß Plön,] welches als der künftige Aufenthalt der beiden 
äkteſten Faiferlihen Prinzen vielfach genannt wurde, iſt, was Lage 
und Umgebung anbetrifft, vielleicht das ſchönſte der beſtehenden Cadetten⸗ 
häuſer. Von zahlreichen Seen umgeben, unmittelbar am Ufer des weiten, 
von fruchtbaren Landſtrecken eingefaßten großen Plöner Sees, liegt es auf 
einem Hügel neben der cg. 3000 Einwohner zählenden Stadt Plön. Falls 
die gedachte Nachricht ſich bewahrheitet, ſo dürfte zur Wahl gerade dieſer 
Anſtalt nicht zum r deren herrliche Umgebung und vor Allem der 
e mit uralten Bäumen beſtandene, ſich auf einer Landzunge weit 
u den See hinein erſtreckende Schloßpark, der tägliche Tummelplatz der 
Cadetten, beigetragen haben. Zudem iſt das Klima des Ortes wegen 
feiner freien Lage ein ſehr gejundes, und außer dem Park beſitzt das 
Cadettenhaus noch in der ſogenannten Reitbahn wie in der zwiſchen Schloß 
und See gelegenen Terraſſe zwei der herrlichſten Spielplätze. Luft und 
Licht, dieſe beiden Haupterforderniſſe für die Jugend, ſind reichlich vor⸗ 
handen, auch in den hohen Räumen der Anftalt ſelbſt, des früheren 
Schloſſes. Dieſes diente früher den holſteiniſchen Herzögen, ſpäter den 
däniſchen Königen zum zeitweiligen Aufenthalt; zwiſchendurch iſt es als 
Amtsgebäude, als Schulhaus, ja als Lazareth benutzt worden. Seit 1173 
ſchon ſtand auf dem jetzigen Platze ein Schloß, im Jahre 1636 erbielt das: 
ſelbe, durch den Herzog Joachim neu aufgebaut, die heutige, ſeitdem nur 
unweſentlich veränderte Geſtalt. Die mit prächtigem Stuck und Decken⸗ 
gemälden noch jetzt verzierten Zimmer, die breiten, ebenen Treppen, der 
Behr mit zwei Balconen verſehene Speiſeſaal, Alles deutet auf erleſenen 

eſchmack der früheren Bewohner des Schloſſes. Hier war es, wo im 
Jahre 1864 Prinz Friedrich Karl vom 21. bis 23. Januar ſein Haupt⸗ 
quartier in den Zimmern Chriſtians VIII. aufſchlug. 1865 diente das 

oß als Lazareth der Bundestruppen, 1866 den öſterreichiſchen Truppen 
als Kaſerne. Nach dem Kriege 1866 wurden vorübergehend das Magdeburg. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 6 und preußiſche Batterien im Schloſſe caſernirt. 
Durch Cabinetsbefehl vom 9. Mai 1867 wurde daſſelbe zum Cadetten⸗ 
baufe beſtimmt. 

[Die Einführung des neuernannten Hofpredigers, Super⸗ 
intendenten Kritzinger] aus Storkow hat am Sonntag Vormittag 


in Gegenwart des Kalſers und des Erbprinzlich Meiningenſchen Paares 
ſtattgefunden. Auch Cultusminiſter von Goßler wohnte mit mehreren 
Räthen ſeines Reſſorts, darunter auch dem bisherigen Hofprediger, Ge⸗ 
heimen Ober⸗-Regierungs⸗Rath Bayer, dem Gottesdienſt bei. 

[Die beabſichtigte Errichtung eines Sanatoriums für 
Schwindſüchtige] im Hippodrom hat bei den Nachbarn jenes Grund⸗ 
ſtücks vielfach die Befürchtung hervorgerufen, daß durch dieſe Anſtalt die 

anze Gegend inficirt würde. Ein Charlottenburger Blatt hält es daher 

für angezeigt, die Furchtſamen in dieſer Beziehung zu beruhigen und 
klar zu legen, daß gegen die Anſteckung in dieſer Anſtalt alle nur mög⸗ 
lichen und ſicher wirkenden Vorbeugungsmittel vorhanden ſein werden. 
Leiter dieſer Anſtalt iſt Dr. Cornet. Der nächſte Nachbar des Sana⸗ 
toriums, Herr v. Bleichröder, läßt auf ſeine Koſten zweiundzwanzig 
Kranke behandeln. — In Charlottenburg wird ferner eine Poliklinik 
für Schwindſüchtige errichtet, in welcher Hunderte von Aerzten ihre 
Ausbildung erhalten und auch arme Einwohner Charlottenburgs unent⸗ 
geltlich behandelt werden ſollen. 


„l Die überſeeiſche Auswanderung] aus dem Deutſchen Reich 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam umfaßte im 
November 1890 7345 Perſonen gegen 5622 im November 1889, 6108 im 
November 1888, 6691 im November 1887, 6140 im November 1886, 4889 
im November 1885 und 6163 im November 1884; ſie war alſo bedeuten⸗ 
der als in einem der November der 6 vorhergegangenen Jahre und über⸗ 
traf die des Vorjahrs um 1763 Perſonen oder 30,6 pCt. Beſonders 
auffallend iſt die große Zahl der Auswanderer aus Weſtpreußen, die 
1971 betrug, alſo 26 pCt. der geſammten deutſchen Auswanderung. Aus 
dieſer Provinz ſind im Jahre 1890 bis zu Ende November 10520 Per⸗ 
ſonen ausgewandert, aus Poſen 10915 und aus Pommern 8257. Dieſe 
drei Provinzen ſtellten alſo zuſammen 29692 Auswanderer oder 33 pCt. 
der geſammten Auswanderung aus dem Deutſchen Reiche, welche 89 303 
Perſonen umfaßte. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 5. Januar. [Auf dem Schauplatze der geſtrigen 
Kataſtrophe!] erſchienen Nachmittags die behördlichen Commiſſionen. 
Es wurde das durchgebrochene Eisterrain und die Dicke des Eiſes ge⸗ 
meiten. In der unmittelbaren Nähe des Ufers hat das Eis eine Stärke 
von 10—12 Centimeter und die Eisſchollen der Einbruchſtelle find 8 bis 
9 Centimeter dick, beſaßen alſo eine Stärke, bei welcher eine Paſſage zu⸗ 
läſſig iſt. Die Fachmänner des Ingenieur⸗Amtes ſind der Anſicht, daß 
das Eis längs des Ufers dadurch erweicht wurde, daß in einer Entfernung 
von etwa 120 Meter von der Einbruchſtelle ſich die Einmündung des 
Hauptcanals befindet und das aus demſelben fortwährend ſtrömende warme 
Waſſer das Eis in der nächſten Umgebung geſchwächt hat. Im Laufe des 
Nachmittags erließ die Polizei ein Verbot gegen das Paſſiren und Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf der Donau, bis die Behörde die Paſſage wieder geſtatten 
wird. Es iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß bei dem Unglücks⸗ 
falle vier Menſchenleben zu Grunde gegangen ſind. 

[Der Marienbader Badearzt Dr. S. Lucca] iſt, 88 Jahre alt, 
geſtorben; er war ein Onkel der berühmten Sängerin und trug feinerzeit 
viel zum Aufſchwung Marienbads bei; er ſollte in dieſem Jahre ſein 
50 jähriges Jubiläum als Badearzt des Curortes feiern. 


Italien. 

Rom, 30. Deebr. [Der neue Bürgermeiſter von Rom.] 
Geſtern iſt in der Verſammlung der neugewählten Stadträthe mit 
65 von 72 Stimmen Herzog Caetani von Sermoneta zum Bürger⸗ 
meiſter von Rom gewählt worden. Der Ausfall dieſer Wahl war — 


fo ſchreibt die „Köln. Zig.“ — vorauszuſehen; neu und uberraſchend 


iſt dagegen die Thatſache, daß auch die der clericalen Unione Romana | 
angehörenden Mitgliedern der Stadtverwaltung faſt einſtimmig für 
den Herzog geſtimmt haben. Herzog Caetani übernimmt kein leichtes 
Amt und eine große Verantwortlichkeit. Er ſoll das vom töniglichen 
Commiſſar Finocchiario-Aprile begonnene Werk der Errettung Roms 
aus dem Schlamme feiner finanziellen Mißwirthſchaft nicht nur weiter⸗ 
führen, ſondern es, wenn möglich, noch übertreffen. Der Name des 
neuen Sindaco wird von allen Parteien mit Ehrfurcht genannt und 
dieſe Achtung vor dem Namen ſeines Geſchlechts gewinnt ihm den 
guten Willen der überwiegenden Mehrzahl ſeiner Mitarbeiter an der 
ſtädtiſchen Verwaltung. Viel mehr als ſeinen edlen Namen bringt 
der neue Bürgermeiſter eben nicht mit in ſein verantwortliches Amt. 
Don Onorato Caetani hatte bisher keine Gelegenheit, ſich in einer 
ſtaatlichen oder ſtädtiſchen adminiſtrativen Stellung hervorzuthun. 
Einige dreißig Jahre alt wurde er Deputirter. 


Der Name feines, 
Geſchlechts aber gilt viel in Rom und in Italien. Iſt doch Don 


N 


Onorako der Sohn desſenlgen blinden römifchen Patriciers, der im 
Jahre 1870 das Plebifeit der Römer Victor Emanuel nach Florenz 
überbrachte. Damals trat Don Onorato zum erſten Male vor die 
Oeffentlichkeit, indem er den blinden Vater nach Florenz begleitete. 
Später beſchäftigte ſich Don Onorato viel mit Muſik und Volker⸗ 
kunde. Er war ein Schüler von Liszt und Vorſitzender der geogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft. Ueberdies nahm die Verwaltung des umfang⸗ 
reichen Familienbeſitzes ſeine Thätigkeit völlig in Anſpruch. Die 
Caetanis find Fürſten von Teano. Ferner gehört ihnen ein 
reizender Sommerfig am Meer bei Folignano. Die Caetanis haben 
aber einen beſondern Anſpruch auf unſer Intereſſe deshalb, weil ſie 
zu den immer häufiger werdenden römiſchen Patricierfamilien zählen, 
die deutſches Weſen und deutſchen Geiſt fördern und pflegen. Die 
kosmopolitiſche Geſinnung iſt bereits von dem Elternpaar des gegen⸗ 
wärtigen Bürgermeiſters in die Familie gebracht worden. Der vor 
ungefähr ſechs Jahren verſtorbene Vater hatte in erſter Ehe eine 
Polin, in zweiter eine Amerikanerin geheiratet. Don Onorato ſelbſt, 
der Sohn der erſten Frau ſeines Vaters, iſt mit einer Engländerin 
verheiratet, die noch heute, ungefähr 40 Jahre alt, als eine der 
ſchönſten Frauen Roms gilt. Don Onorato ſpricht das Deutſche wie ſeine 
Mutterſprache. Auch ſeine äußere Erſcheinung iſt die eines Deutſchen. 
Ueberaus hoch aufgeſchoſſen, trägt er einen langen dunkelblonden 
Vollbart und eine Brille. Er macht den Eindruck eines Forſchers 
oder Gelehrten. Seine fünf älteſten Kinder, ein ſechſtes iſt ihm noch 
vor ungefähr zwei Jahren geboren worden, haben eine vollſtändig 
deutſche Erziehung erhalten und drücken ſich fließend deutſch aus. 
Sie haben große Reiſen gemacht und ſollen noch während eines längeren 
Aufenthalts in Deutſchland ihre Kenntniſſe vervollfſändigen. Der zweite 
Sohn Roffredo hat die muſikaliſchen Neigungen des Vaters geerbt. 
Er ſteht heute im neunzehnten Lebensjahre. Im vergangenen Winter 
pielte er hier eine eigene Compoſition in einem Concerte, dem auch 
die Königin beiwohnte. 


— 


einen der bedeutendſten deutſchen Gelehrten. Gregorovius hat ſein 
Buch über „Lucrezia Borgia“ den Caetanis gewidmet. Unter dieſen 
Umſtänden alſo wird man der Thätigkeit des neuen Bürgermeiſters 
mit doppelter Aufmerkſamkeit entgegenſehen müſſen. 


„. 

s. Paris, 4. Januar. [Der franzöſiſche Clerus und die 
Republik.] Der Zwieſpalt herrſcht im Lager des franzöſiſchen Clerus. 
Während der Biſchof Freppel in einer vor der Geiſtlichkeit der Provinz 
Angouleme gehaltenen Rede die Republik und ihre Machthaber grund⸗ 
ſaͤtzlich verdammt, künden verſchiedene clericale Journale an, daß zahl: 
reiche kirchliche Würdenträger, u. A. die Biſchöfe bezw. Erzbiſchöͤfe von 
Tours, Cambrai, Rouen, Bayonne, Langres u. ſ. w. ſich der von dem 
algeriſchen Cardinal Lavigerie gepredigten Verſöhnungspglitik offen an⸗ 
zuſchteßen gedenken. Während dieſe impoſante und intereſſante 
Kundgebung des franzöſiſchen Clerus noch zu erwarten ſteht, hat 
bereits der Biſchof den franzöſiſchen Colonien, St. Denis und 
Reunion, einen Brief an Lavigerie der Oeffentlichkeit übergeben, 
in welchem er den monarchiſtiſchen Parteien die Gefolgſchaft der 
Geiſtlichkeit in durchaus nicht höflichem Tone aufſagt. Während 
der Cardinal Lavigerie ſich einfach damit begnügte, den gläubigen 
Katholiken Frankreichs den Anſchluß an die Republik anzurathen, 
geht ſein überſeeiſcher Kollege ſoweit, die franzöſiſchen Conſervativen 
und die von ihnen befolgte Politik gehörig herunterzumachen und 
fie der Lächerlichkeit preiszugeben. „Die Kirche muß ſich,“ fo 
lautet ſein Schreiben, „von den monarchiſtiſchen Parteien loslöſen, da 
dieſelben unfähig ſind, irgend etwas zu erhalten oder gar neu zu 
ſchaffen, während fie dagegen die Gewiſſenspflichten vergeſſen und ſich 
dazu erniedrigen, unehrliche Waffen der Corruption und der Ver⸗ 
ſchwörung im Schmutze zu ſuchen“. Wer hätte es ſich noch vor ſechs 
Monaten träumen laſſen, daß ein franzöſiſcher Biſchof ſich erkühnen 
würde, in dieſen Ausdrücken von der Politik zu ſprechen, die von den 
Nachfolgern des heiligen Ludwig, den Orleans, ſogar mit Zuſtimmung 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 5. Januar. 
(Volkszählung. — Jahn's Jubiläum. — Spielhagen in Wien 
— Das Fräulein von Scudery.) 

Am 31. December ſchickte jeder Hauseigenthümer feinen Miethern, 
jede Polizeibehörde den in ihrem Sprengel ſeßhaften Grundbeſitzern 
einen Doppelbogen (Folio), deſſen Rubriken Jedermann die berühmten 
homeriſchen Fragen „woher? welcher Abſtammung? welches Volkes 
und Geſchlechtes? ꝛc.“ in modernſter Erweiterung ſtatiſtiſcher Wißbe⸗ 
gier vorlegten. Ausweichende Antworten, wie ſie einem Odyſſeus 
zu Gebote ſtanden, gelten nicht oder vielmehr: ſie werden mit Geld⸗ 
und Arreſtſtrafen belegt. Man iſt „bei ſonſtiger Buße“ verpflichtet, 
eingehende Heerſchau zu halten über Kind und Kegel, Sippe und 
Geſinde, Heimath und Mutterſprache, Reiſe⸗ und Familienpapiere, 
kurzum, all die längſt verwunden geglaubten Gräuel langwieriger 
Paßwirthſchaft, auf die Leſſing eine Scene feiner „Minna von Barn⸗ 
helm“, Bauernfeld die Verwicklung in „Bürgerlich und Romantiſch“ 
baute, hatten wir in drei Tagen neu durchzumachen. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, daß allerhand Wiener in dieſem Geſchäft noch ſoviel Zeit und 
Laune (9) übrig behielten, in den Rubriken „Anmerkungen u. dgl.“ 
ihre „Heß oder gar ihre Hetzerei zu treiben. So gefiel es einigen 
Denkern, auf die Frage „Nebenbeſchäftigung“ ſchlankweg zu erwidern: 
„Antiſemit“, eine Wendung, welche die Commiſſion mit der Ver⸗ 
nichtung der betreffenden Zettel erledigte. In Wirklichkeit war die 
„herzhafte“ Auskunft in gar vielen Fällen nicht einmal den 
Thatſachen angemeſſen, denn überoft betreiben herabgekommene 
Kleinbürger, Schalanter und Genoſſen den Kneipen = Antiſemi⸗ 
indeſſen das ererbte Geſchäft oder 
erlernte Handwerk immer läſſiger und nachläſſiger als Nebenberuf be⸗ 
trieben wird. Lehrreich für die ethnographiſchen Verhältniſſe des 
vlelſprachigen Reiches werden die Ergebniſſe der großen Muſterung 
jedenfalls bleiben, wenngleich ſie ſtets nur mit gebotener Vorſicht ge⸗ 
ſchoͤpft werden dürfen. Vergeſſen wir nicht, daß politiſche Abſichten 
zur Verſchleſerung oder Entſtellung des Sachverhaltes mehrfach bei⸗ 
tragen: Slaven und Deutſche haben es in der Hand, ihre Dienſtleute, 
zumal in zweiſprachigen Gegenden, als ihrer Nation zugehörig zu be⸗ 
zeichnen, wie denn auch ſonſt ein Meiſter moderner Volkskunde W. 
H. Riehl im jüngſten Sammelbande ſeiner „Freien Vorträge“ ein ge⸗ 
wichtiges Wort über die Fehlgriffe fanatiſchen, kritikloſen Zählens in 
einem Prachtauſſatz zum Beſten gegeben, der den Titel führt: „Die 
ſtatiſtiſche Krankheit.“ So lange man ſich auf die Genauigkeit 
der eingeſammelten Daten nicht unbedingt verlaſſen kann, wird es 
immer voreilige Schlüſſe aus einem noch ſo reichhaltigen Ziffern⸗ 
Materlal geben. Und die Preisfrage bleibt offen, wie viel zuverläſſige, 
ſcharfblickende Statiſtiker auf eine Million Menſchen kommen. Un: 
dererſeits ſoll nicht verkannt werden, daß — zumal kurz vor der Um⸗ 
wandlung Wiens in ein Gemeinweſen von doppelt ſo großer Aus⸗ 
dehnung als bisher durch die Einbeziehung der Vororte — eine 


Volkszählung und ⸗Muſterung dauernden Werth und geſchichtliche Be⸗ 
deutung haben dürfte. Daß wir Paris und London numeriſch 
nicht erreichen, iſt von vornherein gewiß: zu einem abſchließenden 
Vergleich mit den gegenwärtigen Berliner Zuſtänden wird aber vor⸗ 
ausſichtlich Anlaß gegeben fein. 

Statiſtiſch hat auch der gegenwärtige Leiter der Hofoper, 
Wilhelm Jahn, den Gedenktag ſeines vor zehn Jahren, zu 
Neujahr 1881, erfolgten Amtsantrittes erläutert. In Zahlenreihen 
hat er mitgetheilt, wie viele neue Opern er gebracht, wie oſt er 
dirigirt, wie viel neue Geſangsgrößen er entdeckt, wie viel alte er 
beſeitigt hat. Dagegen hat er — am Jubeltag — wohlweislich ver⸗ 
ſchwiegen, wie viel erregte Auftritte er mit gereizten Primadonnen 
und erſten Tenoren, größenwahnſinnigen Baritoniſten und dergl. ge⸗ 
habt! Denn derartige Mittheilungen hätten nicht ein Heft, ſondern 
einen Quartband in Lexikon⸗Format erfordert. Die goldene Laune 
und geſunde Gelaſſenheit des mähriſchen Muſikgewaltigen haben all 
dieſe Zwiſchenfälle nicht lange zu trüben vermocht. Kugelrund, 
wie der Abt in Bürgers Ballade, mit feiſtem Vollmondsgeſicht, hat 
er alle Plagen ſeines mühevollen Amtes überſtanden und in der 
That Außerordentliches geleiſtet: das Außerordentlichſte wohl damit, 
daß Niemand während ſeiner Thätigkeit daran dachte oder davon ſprach, 
ihm ſeine Machtfülle zu entziehen. Jahn hat die Sängerſchaar der 
Hofoper verſtärkt und veredelt, eine ganze Reihe der hervorragendſten 
Künſtler an die richtige Stelle gebracht (Frl. Renard, Winkelmann, 
van Dyck, Reichenberg, Grengg ꝛc.). Es iſt ihm weiter gelungen, trotz⸗ 
dem oder weil er kein übertriebener Parteigänger der alten oder neuen 
Richtung, es allen Theilen recht zu machen: ſowohl die Wagnerianer durch 
Muſtervorſtellungen der Opern des Meiſters, als die Freunde des 
muſikaliſchen Luſiſpiels durch Neubelebung von Lortzing, von Hale vy's 
„Blitz“ ꝛc. zu erfreuen: außerdem aber als vorſorglicher Finanzmann 
die Kaſſen des Hoftheaters durch Zauber⸗, Ausſtattungs⸗ und Genre: 
Ballette zu füllen. Kurzum: Jahn hat für die Intendanz nur den 
einen Fehler, daß er nicht ſelbſt oder durch eine ebenbürtige Kraft 
das Burgtheater zu lenken vermag. Die Wiener haben allen Grund, 
dem thatkräftigen, ſachkundigen, muſikaliſch feinfühligen Mann Dank 
zu ſagen für die Trefflichkeit feiner Leiſtungen. Seit Jahrzehnten 
hat unſere Oper nicht in ſo leuchtendem Glanz dageſtanden, wie 
unter dem Regiment Jahns. Wohlgeſinnte Biographen erzählen 
feine Schickſale, die ſehr beſcheiden anfangen: als Sängerknabe be: 
gann er, als College eines anderen Kleinen, Übald Kofterjig, der 
inzwiſchen zum Prälaten von Kloſterneuburg emporgeſtiegen iſt. Dem 
Aeußeren nach würde, wie ſchon oben bemerkt, Jahn ſehr paſſend 
einen Würdenträger der Kirche vorſtellen können. Als Weinkenner 
iſt er zweifellos dem Abt von Kloſterneuburg zum mindeſten eben⸗ 
bürtig; denn es iſt viel bekannt, daß Jahn während ſeiner Leitung 
der Wiesbadener Hofbühne in Wilhelmi's Kellern Zechgelage ſo 
unübertroffen dirigirte, wie daheim den Mozart⸗Cyclus. Ein hübſcher 
Zug von Jahn iſt es, daß er ſich jahraus jahrein in ſeine kleine 
Heimathfindt Hof (an der mähriſch⸗ſchleſiſchen Grenze) begiebt und dort 


zum Beſten der Armen mit den jeweiligen „Stars“ der Wiener Hof⸗ 
oper Wohlthätigkeits⸗Concerte veranſtaltet. 


Seine erſte Helferin war Pauline Lucca (die Jahn als junger 
Prager Operncapellmeiſter zu ruhmvollem Erfolg geführt hat); dann 
Frau Materna, Frau Wilt und zuletzt wiederum Frl. Renard. 
Eine Einladung Jahns zu dieſem Sommerausfiug iſt alſo gewiſſer⸗ 
maßen der Orden, die allechöchfte Auszeichnung, geworden, über welche 
der Herr der Wiener Oper verfügt. So vereinigten ſich denn auch 
Alle, Sänger, Muſiker, die engere und die weitere Lands mannſchaft, 
um den Ehrentag Jahns zu feiern. Ob der bei aller Tüchtigkeit 
von menſchlicher Eitelkeit nicht ganz freie Mann nicht aber auch „von 
oben“ Anderes erwartet, als ein verbindliches Dankſchreiben des 
Intendanten, wiſſen wir nicht. Geadelt iſt er bisher nicht worden, 
und Dingelſtedts Freiherrnkrone legt ſich mehr als einmal wie ein 
Alpdruck auf die wohlgewölbte Bruſt des Träumenden. „Spiel⸗ und 
Muſik⸗Graf“ iſt er wohl im Reich der Kunſt; im Volkszählungsbogen 
führt er aber nach wie vor nur ſeinen bürgerlichen Vor⸗ und Zu⸗ 
namen. Der erſcheint wohl bei ſeinen wirklichen Verdienſten den 
Wiſſenden als würdigſter Adels brief. 


Spielhagen hat eine Weile in Wien Halt gemacht, um die 
(ſchwache) Dramatifirung ſeines Romans „Noblesse oblige“ im 
Deutſchen Volkstheater aufführen zu ſehen. Die Tragödie „In 
eiſerner Zeit“ fiel durch; der Autor aber, dem die Wiener wohl⸗ 
geſinnt, wurde unzählige Male herausgeklatſcht; auf jeden Roman kam 
ein Hervorruf und der Poet war ſo gutgläubig, die Beifallsſalven, 
welche den Problematiſchen Naturen, Hammer und Amboß, In Reih 
und Glied, Sturmfluth ꝛc. galten, auf ſein dramatiſches Opus zu 
beziehen. Wie dem auch ſei: auf Spielhagen ſelbſt waren dieſe Aus⸗ 
zeichnungen alle gemünzt und fo wollen wir an dem mißrathenen 
Stück ſelbſt nicht weiter mäkeln. 

Leider war am letzten Sonnabend Otto Ludwig nicht gleicher⸗ 
weiſe ſelbſt zur Stelle, um das Attentat abzuwenden, das Wilden⸗ 
bruch an feinem Jugendwerk „Das Fräulein von Seudery“ 
begangen. So kam es, daß die erbarmungsloſen Spötter der 
Premiere die letzten Acte des — von Guſtav Freytag mit Recht 
aus dem Nachlaß in die Geſammelten Werke aufgenommenen — 
Dramas geräuſchvoll ablehnten. Soweit das Strafgericht Wildenbruch 
betraf, war es wohlverdient. Plumper iſt ein edles Dichterwerk nicht 
ſobald verſtümmelt worden. Seit Jahren ſehnte ſich der erſte Charakter⸗ 
ſpieler des Burgtheaters, der Freund Otto Ludwigs, Joſeph 
Lewinsky, darnach, den dämoniſchen Goldſchmied darzuſtellen. So 
wie es vorlag, konnte das Stück nach dem Urtheil von Dingelſtedt, 
Wilbrandt, Förſter (dem wir in aller Beſcheidenheit nicht beiſtimmen) 
nicht dargeſtellt werden. Es galt alſo einen „Retter“ zu finden. 
„Einen kleinen Mord“, ſoll ein Künſtler geäußert haben, „dafür, 
daß ich den Condiller ſpielen darf!“ Der Wunſch iſt erfüllt worden 
Wildenbruch's Bearbeitung des Ludwig'ſchen Schauspiels if ein lite 
rariſcher Mord. Eckart. 
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Die Vorliebe dieſer Familie für alles, was 
deutſch heißt und iſt, wurde auch bereits öffentlich anerkannt durch 
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des Papſtes betrieben wurde, namlich von dem Zuſammengehen der 
Monarchiſten mit den Boulangiſten! Es giebt das eine gewaltige 
Idee von dem Genie des Herrn Conſtans, deſſen diplomatiſcher Wirk⸗ 
ſamkeit als Miniſter des Inneren zweifellos dieſe Geſinnungsänderung 
a Theiles des franzöſiſchen Clerus zuzuschreiben iſt. In feinem 
er ſetz dann ferner der Biſchof von St. Denis und Reunion 
ie Gründe auseinander, weshalb die Kirche ihre Intereſſen 
von denen der alten Parteien trennen müſſe. „Wir dürfen 
Pr die Sache der Religion mit der der Parteien verknüpfen, welche 
ie Regierung bekämpfen,“ führt er aus, „dieſes Bündniß iſt unheil⸗ 
voll und erſchwert unſere Wirkſamkeit bei den Maſſen, indem ſie uns 
unpopulär macht. Wir haben nicht das Recht, das Schiff der Kirche 
an ein Geſtade anzulegen, von dem das Meer zurückweicht.“ Der 
Biſchof von St. Denis if offenbar ein ſehr praktiſcher Mann, der 
ſentimentalen Anwandlungen nicht ausgeſetzt iſt. Die Monarchiſten 
ſchaden der Kirche, folglich weg mit ihnen! Von dieſem Geſichts⸗ 
dunkte aus betrachtet, erſcheint die Manifeſtation der franzöſiſchen 
Biſchöfe nicht beſonders bedeutungsvoll. Dieſelbe hat indeſſen auch 
ihre ſehr ernſte Seite. Denn wenn dieſe Bewegung ſich ausbreiten 
ſollte, ſo dürfte der nächſte Wahlkampf eine ganz andere Geſtaltung 
annehmen. In vielen Departements werden die alten republikaniſchen 


Candidaten an der Stelle von Monarchiſten cleri 
ee rchiſten clericale Republikaner als 


: [Padlewski.] Man ſchreibt dem „Hamb. Corr.“ aus Paris, 
a: Die näheren Umſtände, unter denen der polniſch⸗ruſſiſche 
8 Padlewski, der Mörder des Generals Seliverſtow, ſich den 
nn der Parifer Polizei entzogen hat, ſind noch immer in 
—.— en t. Der Proceß gegen feine angeblichen Erretter de La⸗ 
ra un Genoſſen, hat zu keiner Klärung geführt. Es iſt nach 
= een ia unwahrſcheinlich, daß der von dem Redacteur 
* hs über die franzöſiſche Grenze entführte Dr. Wolff wirklich 
N geweſen; in amtlichen Kreiſen heißt es jetzt, für Frankreich 
x 3 a8 Verſchwinden Padlewski's „un bon debarras“, um fo 
— N 2 die ruſſiſche Regierung ſich, wie es ſcheint, mit der Situation 
> — un en hat; der Zar hat wenigſtens zu Neujahr ein halbes Dutzend 
2 an n decorirt. Zur Ruhe aber kommt der Fall Padlewski 
* ge Faſt täglich treffen hier, man kann wohl fügen, aus 
Mörder — er Erde. Briefe und Telegramme ein, denen zufolge der 
aer * bald in London, bald in Brüſſel, Neapel, Süd: 
eis ald fal geſehen fein ſoll. Alle dieſe Meldungen haben ſich 
e als falſch oder doch als uncontrolirbar erwieſen. Heute nun 
wird hier eine Nachricht bekannt, die faſt ebenſo phantaſtiſch klingt 
wie feiner Zeit die von de Labruyere geſchilderte Flucht Padlewelle 
welche aber von einer Seite ſtammt, die entſchieden mehr Glauben 
ge als der „Eclair“ für ſich in Anſpruch nehmen kann: aus 
em „Temps“. Dieſes Blatt läßt ſich von feinem türkiſchen Corre⸗ 
fondenten ſchreiben: Nach einer hier verbreiteten, aus guter Quelle 
ſtammenden Lesart iſt der Mörder des Generals Seliverſtow nach 
vollbrachter That nach Odeſſa geflüchtet. Die Idee, die ihn geleitet, 
iſt geweſen, daß man ihn überall ſuchen werde, nur nicht in Rußland. 
Die Rechnung habe ſich auch als richtig erwieſen; Niemand habe ihn 
in Odeſſa beläſtigt. Ende vorigen Monats habe er ſich dann an 
Bord eines engliſchen Dampfers nach Konſtantinopel eingeſchifft. Durch 


einen Zufall ſeien aber am Tage nach feiner Abreiſe der Odeſſaer 


Polizei Padlewskis Aufenthalt und Abreiſe bekannt geworden. 
Der Telegraph habe die Meldung von der bevorſtehenden Ankunft des 
Vielgeſuchten nach der türkiſchen Hauptſtadt befördert. Im Bosporus 
ſei der engliſche Dampfer dann Gegenſtand ganz ungewöhnlicher Auf- 
merkſamkeit ſeitens der Hafenpolizei geworden. Das ſei natürlich auf⸗ 
gefallen. Padlewski, ängſtlich geworden, habe ſich dem Capitän ent⸗ 
deckt, habe feine Paſſage bis Liverpool entrichtet und dann um Schutz 
gebeten. Der Capitän habe ihm dieſen Schutz zugeſagt und habe, 
wozu er nach den beſtehenden Verträgen berechtigt ſei, die Polizei von 
Bord gewieſen. Der engliſche Botſchafter, um ſeine Intervention an⸗ 
gegangen, habe dieſe verweigert, und ſo ſei denn der Mörder 


Seliverſtow's vor den Augen der ruſſiſchen Polizei unter dem Schutz und 


gedampft und werde ſich in wenigen Tagen auf engliſchem Boden in gefunden. 
Sicherheit befinden. — Im Begriff, das Vorſtehende abzuſenden, unter 20 Jahren, 
hört, der „H. C.“, daß man in ruſſiſchen Kreiſen allerdings an⸗ von 
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Unter den Eheſchließenden befanden ſich 48 Männer 
5 von dieſen heiratheten Frauen 
andererſeits haben 10 


30 bis 40 Jahren; Männer 


nimmt, Padlewski befinde ſich in England, dieſes werde ihn gegebenen von mehr als 60 Jahren Frauen von weniger als 20 Jahren 


Falls nicht an Frankreich und noch weniger an Rußland ausliefern, geheirathet. 
Die Kon⸗ 20 bis 30 Jahren, nämlich 177076; im Alter von weniger als 20 


„Temps“ ſei jedoch durch nichts verbürgt. Jahren heiratheten 19615 Frauen, von 30—40 Jahren 32978 


ſondern werde ihn als politiſchen Verbrecher behandeln. 
ſtantinopeler Erzählung des 


Osmaniſches Neich. 

[Eine Senſations nachricht aus Griechenland.] Wie die 
„Agence Havas“ aus Konſtantinopel berichtet, herrſchte am 29. De⸗ 
cember im Mlldiz⸗Kiosk zu Konſtantinopel lebhafte Erregung in 
Folge einer Depeſche aus Athen, welche meldet, daß die im Piräus 
befindliche griechiſche Escadre plötzlich mit verſiegelten Ordres ausge⸗ 
laufen if. Die Depeſche fügte hinzu, in Athen ſeien Gerüchte ver⸗ 
breitet, daß in Smyrna Unordnungen ausgebrochen ſeien und daß 
der griechiſche Conſul in Athen um Kriegsſchiffe zum Schutze der 
griechiſchen Staatsangehörigen nachgeſucht habe. In Konſtantinopel 


weiß man beſtimmt, daß in Smyrna die größte Ruhe herrſcht, aber 


man glaubt, daß, wenn irgendwo Ruheſtörungen vorgekommen find, 
dies nur auf Kreta ſein könnte. In griechiſchen Kreiſen behauptet 
man, daß man ſich ganz unnützer Weiſe beunruhigt habe, da die 
griechiſche Escadre den Piräus nur verlaſſen habe, um auf hoher See 
Manöver auszuführen. — Bis jetzt fehlt jede Beſtätigung der Nach⸗ 
richt vom Auslaufen der griechiſchen Flotte. Die Verbreitung folcher 
Gerüchte könnte übrigens einen doppelten Zweck haben. Entweder 
will man in den griechiſchen Kreiſen der türkiſchen Hauptſtadt der 
Bewegung auf Kreta neue Nahrung zuführen oder in der Patriarchen⸗ 


die türkiſche Regierung Veranlaſſung, ſich irgendwie alarmiren zu 
laſſen. Auf Kreta herrſcht Ordnung und Ruhe, und die griechiſche 
Flotte beſitzt wohl nicht die Eigenſchaften, um der Türkei zu im⸗ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 6. Januar. 
Von der „Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Sta⸗ 


tiſtiſchen Bureaux,“ herausgegeben von deſſen Director E. 


Bleuck, iſt ſoeben das dritte Vierteljahrsheft des 30. Jahrgangs 
(1890) erſchienen. 
Beiträgen der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ eine umfangreiche Studie 


von H. Brämer über „Die Lebens⸗ und die Feuerverſicherung in 


Preußen während der Jahre 1887 und 1888, ſowie die Ergebniſſe 
der deutſchen Verſicherungsanſtalten im Jahre 1888 mit Rückblicken 
auf frühere Jahre“; ferner einen Beitrag über die Geburten, Ehe⸗ 
ſchließungen und Sterbefälle im preußiſchen Staate 
Jahres 1889, ſowie drittens eine Abhandlung „Kritiſche Be⸗ 
merkungen zu einigen neueren lohnſtatiſtiſchen Vorſchlägen“ von 
G. Evert, Regierungsrath und Mitglied des Königl. Statiſtiſchen 
Bureaur. Dem an zweiter Stelle aufgeführten Aufſatz über die 
N x. entnehmen wir folgende allgemein intereſſirende An⸗ 
gaben: 

Im Jahre 1889 wurden im Königreich Preußen überhaupt 
geboren: 584638 Knaben, 551950 Mädchen, alſo 32688 Mädchen 
weniger als Knaben. 

Ehelich Lebendgeborene wurden gezählt: 517123 Knaben, 
491419 Mädchen, unehelich Lebendgeborene 43 992 Knaben, 41970 
Mädchen; ehelich Todtgeborene 21096 Knaben, 16537 Mädchen; 
unehelich Todtgeborene 2427 Knaben, 2024 Mädchen. 

Die Geſammtſumme der Geborenen (584638 Knaben und 551950 
Mädchen) des Jahres 1889 hat ſich gegen die letzten Vorjahre ge⸗ 
hoben, da im Jahre 1888 583991 und 1887 547 962 Knaben reſp. 
550 138 und 547962 Mädchen geboren wurden. 

Ehen wurden 240 996 geſchloſſen gegen 233 421 im Jahre 1888 
229 999 im Jahre 1887; es hat mithin in den drei Ver: 


der engliſchen Flagge aus dem Hafen Konſtantinopels wieder hinaus⸗ I gleichsjahren eine erhebliche Steigerung der Zahl der Ehen ſtatt⸗ 


Eine neue deutſche Geſchichte. 

Eine Darſtellung der Geſammtentwickelung des deutſchen Volkes von 
der Urzeit bis zur Gegenwart fehlte, wenn wir von Gnſtav Freytags 
Bildern aus der deutſchen Vergangenheit abſehen, bisher gänzlich in unſerer 
Litteratur. Nun iſt ein Werk erſchienen, das ſich dieſe Rieſenaufgabe ſtellt, 
das ebenſo wiſſenſchaftlich wie allgemein verſtändlich fein will. Sein 
Verfaſſer iſt Profeſſor Carl Lamprecht in Marburg, dem wir, abgeſehen 
von kleineren Arbeiten, eine vierbändige deutſche Wirthſchaftsgeſchichte im 
Mittelalter verdanken. Von den ſieben Bänden, die die deutſche Geſchichte 
unſeres Autors umfaſſen ſoll, liegt der erſte Band, der die Geſchicke der 


Germanen von der älteſten Zeit bis zu d ‚ovinger f 
en 3 zu den Merovingern verfolgt 


Das Frankenreich erweiterte ſich unter den Carolinger i 
N gern zu einem 
Uuiverſal⸗Reich. Allein das deutſche Nationalbewußtſein wurde hierdurch 
nicht gefördert. „Wenn Carl der Große Sachſenland eroberte, 
ſeinem Reiche dauernd einverleibte, bat ihn da die Abſicht geleitet, vor 
Allem die deutſchen Stämme ſeinem Willen zu beugen? Hat er nicht 
auch die ſpaniſche Mark und Benevent erobert; reichten feine Pläne nicht 
bis Sicilien und Dalmatien? Carl war ſeinem Weſen nach ein Deutſcher, 
ſeine Politit iſt univerſal geblieben.“ 
Auch nach dem Zerfall des Carolingiſchen Weltreiches hat ſich das 
Nationalbewußtſein nur kümmerlich fortentwickelt. Noch wohnte das 
volitiſche Leben hauptſüchlich bei den Stämmen, 


= zuerſt das Wort „deutſch“ als Bezeichnung des nationalen Typus auf, 


Volk als „Allemands“ 


Eigenthümlicher Weiſe will der Verfaſſer auch in der Zeit der Staufer 


. ärtners er ſich in dieſe t von dem Heranziehen des Begri 
Berlin 1891. R. Gärtners ſer ſich in dieſer ang . lea f an erſter Stelle! 


) Harl Lamprecht, Deutſche Geſchichte, I. Band 
r 


wenn die Franzoſen nach einem der deutſchen Stämme das geſammte 


ein eigentliches National⸗Vewußtſein noch nicht conſtatiren. Die Nation Ffeine Studie: „Der aphaſiſche Symptomen⸗Complex“ (Breslau, 1874), zu 
So konnte das National⸗ferwähnen, in welchem Wernicke den wichtigen N 


war in Stände mit beſonderem Recht gegliedert. 


Bewußtſein nur als eine Art Standesbewußtſein hervortreten. Als 


frage eine Preſſion auf die Pforte üben. In keinem Falle hat aber n use e em m 


Daſſelbe enthält außer Bücheranzeigen und den 


Nichte in 110, Neffe und Tante in 28 Fällen. 
während des 


Die meiſten Frauen heiratheten im Alter von 


Frauen, alſo mehr als im Alter unter 20, und, da ſich insgeſammt 
240 996 Frauen verheirathet haben, etwas mehr als der achte Theil 
aller zur Ehe geſchrittenen Frauen, wobei freilich 17076 Wittwen 
und 1884 geſchiedene Frauen in Abrechnung zu bringen ſind, von 
denen ein beträchtlicher Theil jedenfalls im Alter von 30 bis 40 
Jahren geſtanden hat. 

Zwiſchen 40 und 50 Jahren verheiratheten ſich, dem Johannis⸗ 
trieb gehorchend, 8746 Damen, zwiſchen 50 und 60 noch 2187, und 
endlich vermählten ſich noch 394 Vertreterinnen des ſchönen Ge⸗ 
ſchlechts, nachdem ſie bereits die Sechzig überſchritten hatten. 

Inwiefern ſich im Allgemeinen Unverheirathete, Verwittwete und 
Geſchiedene zu einander hingezogen fühlten, lehrt folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung. Es vermählten ſich: 

Junggefſellen mit Jungfrauen 201 350, mit Wittwen 9390, 
mit geſchiedenen Frauen 1170; 

Wittwer mit Jungfrauen 19 524, mit Wittwen 7261, mit ge⸗ 
ſchiedenen Frauen 531; 

geſchiedene Männer mit Jungfrauen 1162, mit Wittwen 425, 
mit geſchiedenen Frauen 183. 

Dem Religfonsbekenntniß nach führt die Eheſchließungs⸗ 
Es verheiratheten ſich: 

Evangeliſche Männer mit evangeliſchen Frauen. 147 671, 
mit katholiſchen Frauen 8838, mit ſonſt chriſtlichen (gu einer der ver⸗ 
ſchiedenen Secten gehörenden) Frauen 124, mit jüdiſchen Frauen 1015 

katholiſche Männer mit evangeliſchen Frauen 10 030, alſo 
mehr als evangeliſche Männer mit katholiſchen Frauen, katholiſche 
Männer mit katholiſchen Frauen 71013, mit ſonſt chriſtlichen 
Frauen 14, mit jüdiſchen Frauen 45; 

ſonſt chriſtliche Männer (zu einer der verſchiedenen Secten 


gehörig) mit evangeliſchen Frauen 177, und kath. Frauen 20, mit 


ſonſt chriſtlichen Frauen 299, mit jüd. Frauen 4; 
jüdiſche Männer mit evangel. Frauen 131, mit kath. Frauen 
24, mit ſonſt chriſtlichen Frauen 2, mit jüdiſchen Frauen 2503; 
überhaupt ev. Frauen 158 009, kath. 79 895, fon christlich 
439, jüd. Frauen 2653. 5 
Auch auf die Blutsverwandtſchaft der Eheſchließenden richtet die 
Statiſtik ihr Augenmerk. Es heiratheten . 
Geſchwiſterkinder (Couſins und Couſinen) in 1375, Onkel und 


— d. Von der Univerſität. Die von dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 


lichen, Unterrichts⸗ und 5 durch Erlaß vom 


29. September 1886 verfügte Erhebung über die perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Studirenden findet auch in dieſem Semeſter mittelſk 
Zählkarten ſtatt. Die näheren Beſtimmungen enthält ein Anſchlag am 
ſchwarzen Brett. 

* Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donners⸗ 
tag, den 8. Januar, Abends 7 Uhr, im Muſeum (Eingang Weſtſeite) eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des königl. Bau⸗ 
raths Lüdecke über die Magdalenenkirche zu Breslau und ihren neuer⸗ 
lichen Ausbau. 7 

—d. Glatzer Gebirgsverein. In der am 5. d. M. im kleinen 
Saale des Breslauer Concerthauſes abgehaltenen Verſammlung der Seetton 
Breslau, welche zur Zeit 939 Mitglieder zählt, machte der Vorſitzende, 
Kaufmann und Stadtberordneter Köhly, eine Reihe geſchäftlicher. Mit⸗ 
theilungen. Unter Anderem hat die Section Neurode an die Section 
Breslau das Erſuchen gerichtet, bei dem Bezirks⸗Eiſenbahn⸗Rath zu ber 


fürworten, daß von Breslau nach Neurode Sonntagsfahrkarten ausge⸗ 
In dem fol⸗ 


geben werden. Dieſem Wunſche fol entſprochen werden. 
genden Vortrage erinnerte Rechtsanwalt Pavel daran, daß nunmehr 
150 Jahre — ſind, ſeit Friedrich der Große Schleſien betreten, um 
von demſelben Beſitz zu ergreifen. Einzelne Städte hätten in Erinnerung 
hieran beſondere Feierlichkeiten veranſtaltet. Auch der Glatzer Gebirgs⸗ 
verein könnte eine Feier begehen in Erinnerung daran, daß vor 150 Jahren 
die preußiſchen Soldaten in Colonnen über den Paß von Silberberg in 


achweis bringt, daß es außer 
nntniß Broca zu danken iſt, noch 


einem motoriſchen Spracheentrum, deſſen 
liniſcher Hinſicht 


ein ſenſoriſches giebt und daß man entſprechend in 


nationales Standesbewußtſein erſt des Ritterthums, dann des Bürger: die „motoriſche Aphaſie“ und die „ſenſoriſche“ von einander zu unter⸗ 


thums. Die Reformation erſchütterte die mittelalterliche Ordnung nicht] ſcheiden hat. 


nur auf religiöſem, ſondern auch auf politiſchem und ſocialem Gebiet. 


Der Humanismus belebte den Nationalſtolz, ein nationaler Staat wurde] die folgenden i N 
205 5 Mar ; m in Betracht: 
angeſtrebt. Freilich ſollten alle dieſe Fortſchritte der nationalen Ent: kraulen (1872), „Zur Erkrankung der inneren Kapſel“, 


wickelung im Elend des 30 jährigen Krieges verloren gehen, die Klein⸗ 


3 * 3 8 ı 2 * [> 2 Mat 
Stanterei den Deutſchen nur die geiſtige Einheit der Sprache und Litte jchtlich des Ortes, an dem fie im Gehirne vor fi ging, genau 


ratur laſſen. Wie ſich dann im 18. und 19. Jahrhundert der Gedanke 


der deutſchen Einheit entwickelt, dieſe bekannten Thatſachen werden vom „über Hirnblutungen“ u. A. m. 
Verfaſſer nur kurz angedeutet. — Wir gaben dieſe Skizze, um den Leſer]in Oberſchleſien geboren. 


auf das Werk ſelbſt hinzuweiſen, an deſſen Darſtellung wir nur auszu⸗ 
ſetzen haben, daß der halbpoetiſche Styl, der dem Verfaſſer eigenthümlich 
iſt, die ohnedies nicht ſehr ſcharfen Contouren der geſchilderten Ent⸗ 
wickelung verwiſcht. —m. 


0 f 3 8 Stelle, 
Univerſitäts nachrichten. Ueber den zum ordentlichen Profeſſor weiten Male feit 1885. 


Vorrede zum zweiten 


ſchaftli 

geben hat; 
iniſchen 

Anatomie und Phyſiologie ganz ausgenutzt werd 


rungsbilder. Von 


iſt 
der Abfaſſung ſeines Buches hat leiten la 4 


. al } 

deutſcher Naturforſcher hielt, wiedergegeben. Derſelbe zeichnet der wiſſen⸗ 
en Zeit zu] borener 
eutung des aber ſchon * naturaliſirter Sch 
Gehirn⸗ verdient vor 


Er ſtützte dieſen Nachweis auf Befund bei der Section von 
welche er längere Zeit im Allerheiligen⸗Hoſpitale in 
Weiterhin kommen von Wernickes Schriften noch 
„Das Verhalten der Pupillen bei Geiſtes⸗ 


zwei Patienten, 
Breslau beobachtet hat. 


über einen Fall berichtet, wo eine eigenartige Hirnerkrankung zum erſten 
e ſchon während des Lebens nach den e 7 
eſtimmt 
sſyſtem des menſchlichen Gehirns“, 
r. Karl Wernicke iſt 1848 zu Tarnowitz 
Seine Studien machte er zumeiſt in Breslau. 
Nachdem er ſie 1870 mit der Promotion been e Doeto 
— * e e er — ee 5 en e m 
prüfun i an der Irrenabtheilung de erheiligen⸗ itals, 
Breslal. 1875 wurde er zugleich Docent an der Untperfrtät. Im Jahre 
darauf ſiedelte er nach Berlin über, um als Oberg N N 
Nervenklinik der Charité unter Profeſſor Weſtphal einzutreten, eine 
die er bis 1878 inne behielt. In Breslau wirkt nicke z 
Er bekleidet neben 
telle eines Medicinalrathes beim ſchleſiſchen 


werden konnte, „Das Urwindun 


edieinalcollegium. 


J 
nz geräuſchloſer Weiſe eröffnet worden. Große hierauf 
Feſtächkeſten ſind für ſpäter (Mitte Mai) in Ausſicht 


te erſchienenen a 
daß 242 . — eg 1185 Be 
ter den i ſich zahlreiche Deu und 


werpunkt nach 5 
0 iſchland — ̃ — wiederum 
durchaus nach Deutſchland. ie Aufgabe, da 
Han 85 ienfhaft zu 
an könnte demnach Lauſanne als eine deutſche Univerfität mit fran 
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des Geſchäftsmannes erfolgen, welcher mehr als 3 


zur Verfolgung ausgeſandten Locomotive, den 


hatte, 
war bald 
aber gegen ſie Anklage erhoben. zur Verantwortun 


= 


die Graſſchaft Glatz eingerückt eien. Im Weiteren ſchilderle Redner die 


Schickſale der Grafſchaft Glatz in den beiden erſten ſchleſiſchen Kriegen 
und beleuchtete ſchließlich die ſtrategiſche Bedeutung der Grafſchaft Glatz. 
Die Verſammlung zollte dem Vortragenden Beifall. Der Vorſitzende 
machte noch einmal auf die vom Vorſtande in Ausſicht genommenen 
Schlittenpartien in die Grafſchaft Glatz aufmerkſam. Von einer Hörner⸗ 
ſchlittenfahrt nach dem Schneeberge könne noch keine Rede ſein, da es 
dort vorläufig an Schnee mangele. Dagegen biete der Weg von Rückers 
nach Reinerz und das Weiſtritzthal eine 1 e Schlittenbahn. An⸗ 
meldungen zu dteſer Partie nehme Kaufmann Lorcke (Reue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 2) entgegen. 
» Radfahrerfeit. Geſtern, Montag, veranftaltete der Radfahrerverein 

„Wratislavia“ eine Wiederholung feines am vorigen Sonnabend ab: 
ehaltenen Radfahrerfeſtes. Auch hierzu hatte ſich wieder ein zahlreiches 

üblikum eingefunden, ein Beweis, welche Theilnabme der Radfahrſport 
in allen Schichten der Bevölkerung findet. Das Hauptintereſſe erregten, 
wie ſtets, die Enſemble⸗Nummern, namentlich das Eröffnungsfahren, aus⸗ 
geführt von 16 Herren, und „die Poſt“, ausgeführt von 9 Herren; aber 
auch die vortrefflichen Leiſtungen des bekannten „Meiſterfahrers von 
Europa“, Marſchner aus Dresden, ſowie die 3 Mitglieder des Vereins 
nebſt dem jüngeren Bruder des Einen, denen Nr. 6 des Programms, 
„Fantaſie⸗Fahren“, Gelegenheit bot, ihre Kunſtfertigkeit zu zeigen, ernteten 
reichen und wohlverdienten Beifall. Den Schluß der Vorführungen bildete, 
wie am erſten Abend, eine luſtige Radfahrer⸗Pantomime „Deutſch⸗ 
Oſtafrika im Jahre 2001“, dieſelbe war, wie wir hören, vom zweiten 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Hugo Gieſe, arrangirt und verſetzte 
das Publikum in die heiterſte Stimmung. 

„ Zum Grenzverkehr mit Oeſterreich. Aus Landeck wird der 

N. Geb.⸗Ztg.“ geſchrieben: Dem in hieſiger Gegend ſchon ſeil langer 
Bel überaus regen Grenzverkehr drohte durch die neueſte Verordnung der 
aiſerlich öſterreichſſchen Grenzzollbehörde eine bedeutende Erſchwerung, 
die jedenfalls eine faſt Donald Siſtirung deſſelben herbeigeführt hätte. 
Vom 1. bezw. 5. Januar 1891 ab ſollten nach jener Verordnung alle aus 
Oeſterreich nach Preußen überführten Waarenartikel jeden Quantums bei 
dem nächſten Grenzzollamte oder der nächſten kaiſerlich öſterreichiſchen 
Poſten⸗Leitung angemeldet und dabei eine „Statiſtiſche Gebühr“ von 
7 Kreuzern gezahlt werden. Die hier nächſtgelegene kaiſerlich öſterreichiſche 
Poſtenleitung aber befindet ſich in Krautenwalde. Jede Perſon, welche 
alſo in Waldeck die bei uns zollfreien 3 Kilogramm Mehl, Brot, Gries 
oder dergleichen holte, müßte dann den ganz bedeutenden Umweg über 
Krautenwalde machen und noch obendrein 7 Kreuzer Gebühr zahlen, durch 
welche Zahlung die etwaige Erſparniß durch den billigeren Einkauf gleich 
Null geworden wäre. Nach Bekanntmachung dieſer Verordnung wurden 
ſofort die in öſterreichiſch Waldeck befindlichen Mehl⸗ und Brothändler bei 
dem Zollamt zu Jauernig vorſtellig, wegen Abänderung der getroffenen 
Beſtimmung, da ſie eine ſichere Geſchäftsverminderung herbeiführe. Da⸗ 
raufhin wurde geſtattet, daß Waarenbezüge bis zum Höchſtbetrage von 
3 Kilogramm nicht angemeldet werden brauchen, ſondern, wie bisher, ohne 
Weiteres nach Preußen transportirt werden dürfen. Doch wird eine ver⸗ 
chärfte Controle eingeführt werden und, falls eine Uebertretung dieſer 

rlaubniß auch nur in einem winzigen Falle eintritt, ſoll eine Beſtrafung 
e Kilogramm zur Be⸗ 
förderung nach Preußen verkaufte, und die Vergünſtigung wieder zurück⸗ 
ezogen werden, ſo daß dann die vorgedachte Verordnung in vollem Um⸗ 
ange aufrecht erhalten bleibt. 


Jauer, 6. Januar. [Städtiſches.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden in den Vorſtand dieſes Collegiums gewählt; 
Dr. med. Günter als Vorſitzender, Kaufmann Stempel als deſſen 
Stellvertreter, Kaufmann Hoppe als Schriftführer und Bankier Knappe 
als Stellvertreter deſſelben. 

F. Liegnitz, 6. Januar. [Der hieſige Verein für Geflügel⸗ 
gs N ‚bat den Oberbürgermeiſter Oertel und den Landrath Dr. 
chilling zu Ehrenmitgliedern ernannt. Oberbürgermeiſter Oertel wird 


die von dem Verein veranſtaltete, vom 9. bis 11. d. Mts. hierſelbſt ſtatt⸗ 


findende Geflügel-Ausſtellung perſönlich eröffnen. 

Neumarkt, 4. Jan. [Kreishaushalts⸗Etat für 1891.] Nach 
dem in der letzten Kreistags⸗Sitzung feſtgeſetztenkKreishaushalts⸗Etat für 
1891 belaufen ſich die Einnahmen und Ausgaben auf je 153 700 Mark. 
Unter den Einnahmen befinden ſich 80 222 M. als Antheil an den Ge: 
treide⸗ und Viehzöllen und 2000 M. Einkünfte aus den Chauſſeen. Bei 
den Ausgaben find in Anſatz gebracht: 25500 M. für Unterhaltung der 
Kreis⸗Chauſſeen, 35000 M. Landarmenkoſten und Zuſchüſſe zu den Ver⸗ 
waltungskoſten der provinziellen Inſtitute, 2840 M. Unterſtützung für 
Veteranen, für das Kreis⸗Rettungshaus, das Siechenhaus und andere 
wohlthätige Anſtalten, 500 M. für Hebammen, 17327 M. Zinſen und 
Tilgungsrate für die an den Reichs⸗Invalidenfonds abzuführende Schuld 
des Neumarkter Deichverbandes. Der Etat für die Verwaltung der Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen für 1891/2 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
ie 24 000 M. ab. 


Fraukenſtein, 4. Januar. F Eiſenbahn⸗ 
waggon. — Schienenbrüche.] Vor einigen Tagen trieb während des 
Rangivens auf Bahnhof-Wartha der Wind einen Waggon ab; derſelbe 
rollte etwa 2600 m weit. Erſt 1500 m hinter Frankenberg, wo der 
Damm beginnt, gelang es, wie die „Frkſt.⸗Münſtb. Ztg.“ berichtet, der 
. Ausreißer dingfeſt zu 
machen, worauf derſelbe ſchleunigſt zurückbefördert wurde, denn gleich 
darauf mußte der von Breslau kommende Mittags⸗Perſonenzug die 
Strecke paſſiren. — An einem der letzten kalten Tage fand ein Bahn⸗ 
wärter derſelben Strecke vier Schienenbrüche vor. iner derſelben ver⸗ 


anlaßte einen Güterzug, am Bahnübergänge in Frankenberg längere Zeit 
anzuhalten, da erſt von Camenz eine neue Schiene requirirt werden mußte. 


„ Coſel, 3. Jan. [Zur Behandlung mit Koch'ſcher Lymphe! 
finden Kranke, die mit tuberkulöſen Leiden (Schwindſucht, freſſende Flech⸗ 
ten, eiternde Gelenkleiden) behaftet ſind, von heut ab im hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe Aufnahme unter den ortsüblichen Verpflegungsſätzen. 

5 Laurahütte, 4. Januar. nee und e e 
— Kirchenbau.] Hierſelbſt erfolgte heute nach dem Gottesdienſt die 
Gründung eines evgngeliſchen Männer: und Jünglings⸗Vereins. Am 
18. Januar ſoll dieMonftituirende Generalverſammkung ſtattfinden, in 
welcher die von einer gewählten Commiſſion auszuarbeitenden Statuten 
angenommen werden und die Vorſtandswahlen erfolgen ſollen. — Wie 
Paſtor Spindler am letzten Gottesdienſt mittheilt, wird der Bau der 
evangeliſchen Kirche hierſelbſt nicht vor dem 1. April 1892 beginnen können, 
a ben Me Begutachtung und Conceſſionirung der Baupläne ꝛc. ſo viel 

eit vergeht. 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


% Breslau, 6. Januar. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Geſtohlener Epheu.] Am Ausgange des ehemaligen Dorfes Gabitz 
liegt der Kirchhof, welcher einſt zum Dorfe gehörte und nun im Beſitz der 
evangeliſchen Gemeinden Breslaus iſt. Dieſer Friedhof iſt im Allge⸗ 
meinen für Beerdigungen geſchloſſen, nur in die dort vorhandenen Erb⸗ 
begräbnißſtätten finden noch Beiſetzungen ſtatt. Mit der Beaufſichtigung 
des Kirchbofs und der Pflege der Gräber iſt der Todtengräber Seemann 
betraut. Derſelbe hat, da der Kirchhof nur noch wenig von den ihm zu⸗ 
meiſt bekannten Angehörigen der dort Begrabenen beſucht wird, ein be 
ſonders aufmerkſames Auge auf Perſonen, die ihm gänzlich fremd ſind 
oder in denen er gar keine Leidtragende vermuthet. Durch dieſe Auf⸗ 
merkſamkeit iſt es ihm ſchon wiederholt gelungen, ſogenannte Grab⸗ 
ſchänder, das heißt Leute zu erwiſchen, welche den Blumen⸗ und Blätter⸗ 
ſchmuck der Grabſtätten zu ſtehlen ſuchen. Eine dieſer Perſonen, die ver⸗ 
ehelichte Arbeiter Karoline Nitſche, geb. Hirſch, warde von ihm gegen 
Abend des 15. Juli feſtgenommen. Die Frau hatte den Epheu auf einem 
der Grabhügel. geplündert. Sie widerſetzte ſich ihrer Feſtnahme in ganz 
energiſcher Weiſe, wobei ein Grabhügel durch Zertreten beſchädigt wurde, 
während ſie ſchon vorher ein zweites Grab dadurch zuſammengedrückt 
daß ſie ſich auf demſelben niedergeſetzt hatte. Die Frau 
nach ihrer Feſtnahme wieder freigelaſſen worden, es wurde 
N über dieſelbe ſtand 
05 heut vor der L. Strafkammer. Die Angeklagte iſt ſchon zweimal wegen 
Ligenthumsvergehen vorbeſtraft. Die erſte Strafe von 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß, die fie im Jahre 1887 wegen Diebſtahls erhielt, wurde ihr im 
Gnadenwege erlaſſen. Bald darauf erfolgte ihre zweite Verurtheilung 
wegen e und e ehlerei zu zwei Jahren Zuchk⸗ 
haus, die von ihr auch verbüßt worden find. Die Angeklagte will in dem 
15 Anklagefalle keinesfalls in diebiſcher Abſicht auf dem Gabitzer 
irchhof geweſen ſein, ſondern nur zur Heilung eines alten Schadens am 
Bein ſolche Eoheublätter bedurft haben, die nach einem herrſchenden Volks⸗ 
glauben im Juli im Schein der untergehenden Sonne abgeriſſen werden 


müßten. Sie babe erſt eine kleine Parkie der Blätter geſammelt, als der 
Todtengräber ſtörend dazwiſchen getreten ſei. Nach Angabe deſſelben hatte 
die Angeklagte aber ſchon für etwa 1 M. Epheublätker abgepflückt und 
dabei auch zum Theil die Wurzeln mit ausgeriſſen; wahrſcheinlich habe ſie 
die Blätter in Blumenhandlungen verkaufen wollen. Der Staatsanwalt 
hielt die Anklage in vollem Umfange für erwieſen, und beantragte 
ſechs Monate Gefängniß und ein Jahr Ehrverluſt. — Der Ge⸗ 
richtshof bemaß die Strafe auf vier Monate Gefängniß; er 
nahm in Uebereinſtimmung mit dem Staatsanwalt an, daß nicht blos 
Diebſtahl im Sinne des Strafgeſetzes, ſondern auch Verletzung des Feld⸗ 
und Forſtſchutz⸗Polizeigeſetzes und Beſchädigung einer gärtneriſchen Anlage 
als vorliegend zu erachten ſei; da der Diebſtahl auf Friedhöfen auf eine 
ſehr niedrige Denkungsweiſe der Angeklagten ſchließen laſſe, ſo ſei die 
Strafe troß des niedrigen Objects in der erkannten Höhe zu bemeſſen 
geweſen. 


S Breslau, 6. Jan. [Schöffenge richt. — Privatbeleidigungs⸗ 
klage.] Neben einem Civilproceß, den der frühere Capellmeiſter eines 
Vergnügungs⸗Etabliſſements gegen den Inhaber deſſelben wegen einer aus 
ſeinem Verkragsverhältniß herrührenden Forderung bei Gericht anhängig 
gemacht hat, ſtellte erſterer auch einen Strafantrag wegen Beleidigung 
gegen den letzteren. Heute kam dieſe Privatbeleidigungsklage gleichzeitig mit 
der Widerklage des Inhabers vor dem bieſigen Schöffengericht zur Ent⸗ 
ſcheidung. Der Capellmeiſter machte geltend, daß der Inhaber ihn, den Kläger, 
vor ſeinen Muſikern zu Unrecht der 1 bezichtigt habe; die Haupt⸗ 
beleidigungen ſeien aber in einem Briefe enthalten, den derſelbe vor einigen 
Monaten an ihn geſandt habe. In dem Briefe, der heute zur Verleſung 
gelangte, heißt es u. A.: „Sie haben ſich nicht entblödet, Geld von mir zu 
erſchwindeln und Erpreſſungsmanöver gegen mich gemacht. — Die Muſik, 
die Sie mit ihrem Orcheſter machen, iſt eine wahre &..... muſik, das 
ganze Muſikercorps iſt nur aus lauter d Gr zuſammengeſetzt. 
Bei einem Balle im September haben Sie mich direct betrogen, indem 
Sie anſtatt der bedungenen 18 Muſiker deren nur 17 ſpielen ließen ꝛc. ꝛc.“ 
— Die Widerklage ſtützte der Beklagte darauf, daß der Capellmeiſter ihm 
Vertragsbruch vorgeworfen habe, was eine ſchwere n ſei; außer⸗ 
dem habe derſelbe in einem, jetzt zu den Acten gegebenen Schreiben, 
welches an ihn adreſſirt war, den „Ergebenheitsſtrich“ weggelaſſen, 
worin doch zweifellos eine Achtungsverletzung liege. Das Schöffengericht 
trat dieſen Ausführungen nicht bei und erkannte auf Abweiſung der 
Widerklage. Auf die Klage wurde aber der Inhaber des Etabliſſements 
chuldig geſprochen und zu 100 M. Geldſtrafe event. 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Aus der ftattgehabten Beweisaufnahme konnten wir 
die eigentliche Veranlaſſung des Streites und der gereizten Stimmung 
zwiſchen Kläger und Beklagtem entnehmen. Der Capellmeiſter war näm⸗ 
lich mit ſeiner Capelle, deren Inſtrumentenzahl und Beſetzung contractlich 
feſtgeſtellt war, für ein tägliches Honorar von 50 M. engagirt worden. 
Als die Winterſaiſon zu Ende ging, verlangte der Inhaber mit Rückſicht auf die 
ſchlechten Tageseinnahmen von dem Capellmeiſter eine Ermäßigung des 
Honorars, die auch in Höhe von 10 pCt. bewilligt wurde. In dem 
ſchriftlichen Abſchluß wurde als Ablauf der (billigeren) Sommerſaiſon der 
30. September 1890 eingeſetzt, während nach Anſicht des Capellmeiſters 
die Ermäßigung nur bis 31. Auguſt durch den Director verlangt worden 
war. Dieſes frühere Datum iſt auch in einem an den Capellmeiſter ge⸗ 
richteten Briefe des Inhabers angegeben, Letzterer behauptet aber, es liege 
hierbei ſeinerſeits nur ein Schreibfehler vor, während Jener umgekehrt 
hofft, nachweiſen zu können, daß in dem neuen Vertragsabſchluß ein 
Schreibfehler vorgekommen ſei. 


Brieg, 6. Januar. [Strafkammer. — Auf der Jagd er⸗ 
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Am 17. Juli v. J. begaben ſich ein Geometer und Drain⸗ 
techniker, deſſen Bruder und Vater, ſowie ein Rentier, ſämmtlich von hier, 
auf die Entenjagd nach Pramſen hieſigen Kreiſes. Unterwegs beſchlo 
man, auf Vorſchlag des Geometers, vorher auf einen im Gehölz an der 
Grenze des Dorfes Scheronowitz befindlichen Rehbock zu jagen. Als 
Treiber waren drei Knaben thätig, denen anbefoblen wurde, gleichmäßig 
vorzugehen und mit den Händen zu klatſchen. Das Treiben begann in 
dem hohen Gehölz in der Richtung nach einem mit Rohr durchwachſenen 
Weidenwerder. er Geometer bemerkte plötzlich den Rehbock, der eben in 
Begriff ſtand, herauszubrechen, das Thier machte indeß eine Wendung 
nach dem hohen Gehölz zu. In dieſem Moment ſchoß der Geometer nach 
dem Rehbock. Nach Abgabe des Schuſſes bemerkte der Schütze zu ſeinem 
Schrecken, wie der Knabe Paul Ueberſchär eine kurze Strecke davonlief 
und ſodann zuſammenbrach. Der unglückliche Schütze eilte zu dem 
Knaben; ſeine Bemühungen, den Geſchoſſenen zum Sprechen zu bringen, 
waren indeſſen erfolglos und in den Armen des entſetzten Schützen gab 
der unglückliche Knabe ſeinen Geiſt auf. Entgegen der Anordnung, nicht 
vorzugehen, war der Knabe dem Rehbock nachgelaufen. Der Vorfall wurde 
ſofort der Behörde gemeldet. Die gerichtliche Section des Erſchoſſenen 
conſtatirte zahlreiche, von Schrotkörnern herrührende Wunden in der 
Bruſt, namentlich in der Herzgegend, im Unterleib, im Geſicht zc. In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung hatte ſich der Geometer zu verantworten 
und ei wegen fahrläſſiger Tödtung zu vier Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 6. Jan. Der Reichskanzler von Caprivi folgte 
geſtern Abend einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zum Abendeſſen. 

Das Telegramm des Kaiſers an die Wittwe Schliemann's lautet 
wie folgt: Aus dem Schloß Berlin. An Frau Sophie Schliemann. 
Ich drücke mein aufrichtigſtes Beileid über den ſchmerzlichen Verluſt 
Ihres Gatten aus. Möge die allgemeine Sympathie, welche bei 
dieſem traurigen Ereigniſſe zu Tage getreten iſt, und die Bewunderung 
und Achtung für Ihren Gemahl Ihnen als ein kleiner Troſt gelten! 
Denn Ihr unvergeßlicher Gemahl hat ſich als Forſcher und als Menſch 
die Unſterblichkeit für Gegenwart und Zukunft erworben. Wilhelm. 
Die Antwort der Frau Schliemann auf das kaiſerliche Beileidstelegramm 
lautet folgendermaßen: Die Beileidsworte Ew. Majeſtät haben mich 
ebenſo tief gerührt, wie die große Anerkennung, die mein Gatte 
ſeitens Deutſchlands erfahren hat, das größte Glück ſeines Lebens 
ausmachte. Möge Gott das Vaterland meines geliebten Gatten und 
ſeinen großen Monarchen ſegnen! Sophie Schliemann. 

Auch der Cultusminiſter Herr von Goßler hat der Wittwe ſein 
Beileid telegraphiſch übermittelt. „Infolge des Hinſcheidens Ihres 
Gemahls“, ſo telegraphirte er, „drücke ich Ihnen mein innigſtes Bei⸗ 
leid aus. Mit Ihnen betrauern wir den aufopferungsvollen und 
von Erfolg gekrönten Anhänger der Wiſſenſchaft, deſſen Andenken 
durch das großherzige Geſchenk der troſaniſchen Alterthümer für alle 
Zeit mit den Kunſtſammlungen der deutſchen Hauptſtadt verknüpft 
fein wird. Goßler.“ 

Herr v. Böttcher hat an den Reichstag ſoeben eine Denkſchrift 
über die bisherige Thätigkeit der phyſikaliſch⸗techniſchen 
Reichs anſtalt gelangen laſſen, welche der Präſident der Anſtalt, 
Prof. v. Helmholtz, verfaßt hat. 

An Stelle des verſtorbenen Senatsmitglieds Profeſſors 
Wilhelm Gentz iſt ſeitens der Genoſſenſchaft der ordentlichen Mit⸗ 
glieder der königlichen Akademie der Künſte der Landſchaftsmaler 
Profeſſor Eugen Bracht zum Mitglied des Senats der Akademie 
der Künſte, Section für bildende Künſte, auf den Zeitraum bis Ende 
September 1893 gewählt worden. Die Beſtätigung dieſer Wahl 
ſeitens des Cultusminiſters iſt erfolgt. 

Vom Berliner Dombau erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß die 
Bearbeitung der Pläne, ſowie der zugehörigen Koſtenanſchläge und 
Erläuterungen in der Weiſe gefördert werden ſollen, daß für die jetzt 
beabſichtigte Neugeſtaltung alle Vorlagen ſpäteſtens am 1. Februar 
gemacht werden können. 
Schloßkirche von kleinerem Umfange beſchränken zu wollen ſcheint, io 
hat man doch den Plan einer umfaſſenden Geſammtanlage, die auf 
über 20 Mill. Mark berechnet wird, offenbar keineswegs aufgegeben. 
Dafür ſpricht auch der Umſtand, daß man bei dem Neubau der 


— 


Friedrichsbrücke eine Verſchiebung des linken Spreeufers im Intereſſe! 


5 Athen. 


Wenn man ſich daher z. Z. auch auf eine 


des Dombaus auf Anregung des Geh. Raths Raſchdorff zu berück⸗ 
ſichtigen hatte. Ob es ſich dabei nur um eine Gruftanlage oder 
aber ebenfalls um eine größere Ausführung kirchlichen Charakters 
handelt, iſt nach den bisherigen Mittheilungen darüber noch nicht zu 
entſcheiden. 

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat den 
Unterarchivar am heiligen Stuhle in Rom, Dr. Heinrich Denifle, 
zum correſpondirenden Mitgliede ihrer philoſophiſchen biſtoriſchen Klaſſe 
ewählt. 
® Nudel Löwenſtein, der frühere Redacteur des „Kladdera⸗ 
datſch“, iſt geſtern Abend geſtorben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Bekanntlich haben England 
und Argentinien jüngfihin behufs Befriedigung der engliſchen 
Gläubiger des argentiniſchen Staatsweſens ein Abkommen getroffen. 
Von dieſem werden die von deutſchen Financiers contrahirten argen⸗ 
tiniſchen Anleihen nicht berührt. Auf Vorſtellungen unſerer Regie⸗ 
rung hat man ſich in Argentinien bereit erklärt, mit den deutſchen 
Gläubigern in beſondere Verhandlungen einzutreten, und zugleich das 
Recht der deutſchen Gläubiger auf Zahlung der Coupons in Gold 
anerkannt. Die Befürchtung, daß Argentinien das engliſche Ab⸗ 
kommen ohne Weiteres auch auf die mit Deutſchland contrahirten 
Schulden anwenden würde, wird dadurch hinfällig. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ wird geſchrieben: In verſchiedenen Blättern 
iſt davon die Rede, daß eine Colonialgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika mit einem Capital von 20 Mill. Mark in der Bildung 
begriffen ſei. Es ſind Verhandlungen zu dieſem Zwecke im Gange, 
eine deutſche Colonialgeſellſchaft nach Maßgabe des Colonialgeſetzes 
vom 15. März 1888 zu gründen und für dieſe Geſellſchaft einen 
größeren Theil der Beſitzungen und Rechte der beſtehenden Deutſchen 
Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika von dieſer zu erwerben. Die 
neue Geſellſchaft ſoll ihren Sitz in Hamburg haben und unter der 
Aufſicht des Reichs ſtehen. Hinſichtlich des in Ausſicht genommenen 
Grundcapitals wird uns bis jetzt als ſicher nur mitgetheilt, daß das⸗ 
ſelbe keinesfalls den Betrag von 10 Mill. Mark überſteigen werde. 
Nicht richtig iſt es, daß mit der Bildung der neuen Geſellſchaft die 
jetzige Deutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika verſchwinden 
werde, vielmehr geht die Abſicht dahin, daß dieſe Geſellſchaft einen 
Theil ihres jetzigen Beſitzes, und zwar den ſüdlichen, welcher auch die 
Lüderitzbucht und Angra⸗Pequena in ſich begreift, behalten und den 
ihr gezahlten Kaufpreis vorzugsweiſe zur Bewirthſchaftung des Hinter⸗ 
landes von Lüderitzbucht verwenden ſoll. 

In Inowrazlaw wurde wegen Werbens von Auswandrern 
nach Braſilien ein Agent verhaftet und in das Amtsgerichts⸗ 
gefängniß zu Poſen eingeliefert. Die Auswanderung hat in letzter 
Zeit weſentlich nachgelaſſen. 

Das Teſtament Schliemanns iſt unter großem Andrang der 
auf ſeinen Inhalt geſpannten Athener eröffnet worden. Die Erben 
ſeines B..nögend werden feine beiden in St. Petersburg lebenden 
Kinder aus der 1. Ehe und die beiden Kinder aus der 2. Ehe in 
Die beiden Kinder aus der 1. Ehe erhalten 2 Häuſer in 
Paris und je 50 000 Frs., außerdem erhält der Sohn aus 1. Ehe 
eine Tabakplantage in Amerika. Die beiden aus ſeiner jetzigen Ehe 
entſproſſenen Kinder Andromache und Agamemnon erben gleichfalls 
2 Häuſer in Paris und das ganze bewegliche und unbewegliche Ver⸗ 
mögen mit folgenden Ausnahmen: ſeine Gattin Sophie erbt den 
Athener Palaſt mit allen den darin befindlichen archäologiſchen Samm⸗ 
lungen und Bibliotheken, von welchen Sammlungen die trojaniſchen 
Gefäße ausgenommen ſind — es ſind das nur wenige Gegenſtände 
und hierauf beſchränkt ſich mithin der archäologiſche Nachlaß für die 
deutſche Reichshauptſtadt. Die Gattin erbt ferner das Schliemannſche 
Haus in Berlin, deſſen Werth ſich auf 1 200 000 M. beziffert. 
Seinem Stiefbruder iſt ein Legat von 25 000 Frs. und ſeinen zwei 
Schweſtern ein ſolches von je 50 000 Frs. ausgeſetzt. Einem 
Jugendgeſpielen in ſeinem Geburtsort hat der Verſtorbene 2000 Frs. 
vermacht, während er ein Pathenkind in Athen mit 5000 Frs. bedachte. 
Der Director des deutſchen Inſtituts in Athen Herr Dörpfeld iſt mit 
10 000 Frs. und ſein Freund Virchow mit 20 000 Frs. bedacht worden. Der 
Stadt Berlin hat er für ihre Wohlthätigkeitsanſtalten 5000 Frs. überwieſen. 
Eine Dame aus ſeinem Geburtsort bedachte er mit 5000 Fr. und 
drei Verwandte ſeiner zweiten Gattin mit je 15000 Fr. Die Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten Athens erhielten je 1000 Fr., die archäologische 
Geſellſchaft in Athen iſt mit 5000 Fr. und der Sohn des Bank⸗ 
directors Streit mit 10000 Fr. bedacht worden. Seiner noch leben⸗ 
den erſten Gemahlin, von welcher Schliemann ſeit 1869 geſchieden 
war, hat er 100000 Fr. auszuzahlen befohlen. Die Einnahmen 
aus ſeinen Werken fallen an ſeine Kinder aus der zweiten Ehe. 
Bemerkenswerth iſt der Paſſus, daß derjenige ſeines Antheils an der 
Hinterlaſſenſchaft verluſtig gehen ſolle, welcher das Teſtament anfechten 
iollte. Das Teſtament trägt das Datum des 10. Januar 1889 und 
iſt in griechiſcher Sprache abgefaßt. 

Ueber die Ruheſtörungen bei Motherwell unweit Glasgow 
wird der „Voſſ. Zig.“ gemeldet: In Motherwell ſchritt die Caledonian 
Eiſenbahngeſellſchaft zur Ausweiſung der Familien einer Anzahl ausſtän⸗ 
diger Bedienſteter, welche Häuſerbewohnten, die Eigenthum der Geſellſchaft 
and. Die Bergarbeiter, die den ausſtändigen Bahnbedienſteten Theilnahme 
bekundeten, fanden ſich in großer Anzahl auf der Eiſenbahnbrücke ein, bis 
ungefährer Schätzung zufolge ſich etwa 20000 Menſchen verſammelt 
hatten. Der mit der Ausweiſung betraute Sherif war von einer 
ſtarken Abtheilung Polizei und 40 Huſaren begleitet, aber die Hal 
tung der Volksmenge wurde ſo drohend, daß nach Verleſung der 
Aufruhracte die Cavallerie einige blinde Salven abfeuerte und dann, 
unterſtützt von den Schutzmannſchaften, zur gewaltſamen Säuberung 
der Brücke ſchritt. In dem Handgemenge wurden mehrere Perſonen 
durch Knüttelhiebe verletzt, während die bewaffnete Macht unter den 
Steinwürfen der Volksmenge zu leiden hatte. S ließlich wurde die 
Ordnung wieder hergeſtellt. Der Sherif nahm 15 Ausweiſungen 
vor. Auf dem Rückwege plünderten die Bergarbeiter in Blautyre 
einige Läden. 

Obwohl das Londoner Auswärtige Amt in Abrede ſtellt, daß die 
Behr ingsmeer⸗Frage in den letzten drei Wochen zu Erörterungen 
mit den Vereinigten Staaten geführt habe, liegen doch in London beun⸗ 
ruhigende Nachrichten aus Amerika vor, welche allerdings der Beſtätigung 
bedürfen. Einer Newyorker Drahtmeldung des „Standard“ zufolge 
hielt der Senat geſtern eine geheime Sitzung, wodurch die Ueber⸗ 
zeugung verſtärkt wird, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
im Zuſammenhang mit dem Behringsmeer⸗Streit ernſte Schritte zu 
ergreifen beabſichtige. Dem Vernehmen nach ſoll ein Abkommen 
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland in Bezug auf den Robben⸗ 
fang getroffen worden ſein. Es heißt auch, daß Rußland an der 
ſibiriſchen Küſte eine Flotte zuſammenziehe, welche, wie man ver⸗ 
muthet, im Verein mit dem amerikaniſchen Geſchwader operiren wird. 
Gleichzeitig verlautet, daß die britiſche Regierung eine Verftärkung 
ihres Geſchwaders im Stillen Ocean um etliche ſchnellſegelnde mächtige 
Kreuzer angeordnet habe. N 


Mit einer Beilage. 


Der Zar verlieh dem Leiter des franzöſiſchen Poſtweſens Selves 
das Großkreuz des Stanislausordens. eh 2 

Der Pariſer „Matin“ hatte Jules Ferry die Aeußerung zuge⸗ 
ſchricben, das Einvernehmen mit Deutſchland ſei die beſte Politik für 
Frankreich. Ferry erklärt heut in bemerkenswerth entrüſteten Aus⸗ 
drücken dieſe Aeußerung für eine betrügeriſche Erfindung. 

Nach Berichten aus Dahoms hätten die deutſchen Handelshäuser 
Gödelt, Waller und Brohn nach einer Probelieferung den Auftrag 
bekommen, das Heer des Königs mit Zündnadelgewehren zu verſehen. 

2. Mähriſch⸗Oſtran, 6. Januar. Das Leichenbegäͤngniß der 
Opfer der Kataſtrophe im Dreifaltigkeitsſchacht fand heute Nachmittag 
unter Theilnahme von über 20 000 Menſchen, meiſt Arbeitern und 
Landleuten, ſtatt. Graf Wilezek Vater und Sohn, ferner Prinz 
Hohenlohe waren unter den Trauergäſten und wohnten der ganzen 
Ceremonie und dem Leichenzug über zwei Stunden eniblößten Hauptes 
bei, ſichtlich tief ergriffen und durch den Jammer der Hinterbliebenen 
wiederholt zu Thränen gerührt. Die Verunglückten wurden in zwei 
Schachtgräbern gemeinſam beſtattet. Conſiſtorialrath Bitta hielt in 
boͤhmiſcher Sprache eine ergreifende Trauerrede und apoſtrophirte ſodann 
in deutſcher Sprache den Grafen Wilczek, deſſen bekannte Hochherzigkeit 
kein Elend ungelindert laſſe. Er empfahl Wittwen und Waiſen ſeiner 
väterlichen Obſorge. Die ausgerückten Bergleute brachten den ver: 
unglückten Kameraden nach alter Sitte ein dreimaliges „Glück auf zu 
letzter Schicht“, worauf die Trauerfeier endete. 

8. Hirſchberg, 6. Januar. Häusler Kittelmann von Ullersdorf 
an vom Schwurgericht von der Anklage, die Näherin Menz in 

robödorf durch Erſchießen ermordet zu haben, freigeſprochen, aber 
wegen fahrläſſiger Zödtung zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 


in (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

8 an 6. Januar. Die Abendblätter veröffentlichen einen Auf⸗ 

8 omités zur Errichtung eines Denkmals für die Kaiſerin 

. = Prinz Albrecht von Preußen hält als Herrenmeiſter des 
er⸗Ordens am 26. Januar das Ordenscapitel im hieſigen 


Palais ab. 
Der Ausſchuß für die Schulreform trat 


Berlin, 6. Januar. 
beute im Cultus miniſterium zu der erſten Sitzung zuſammen, welche 
Der Cultusminiſter, der Unterſtaatsſekretär und 


4 25 währte. 
mehrere Räthe betheiligten ſich an der Verſammlun 
die Mitglieder des Ausſchuſſes zu en Sibung em 

Braunſchweig, 6. Januar. Seit geſtern Abend haben hier und 
in weiterer Umgebung große Schneewehen ſtattgefunden. Der Berlin⸗ 
Aachener Schnellzug iſt in der letzten Nacht bei Langenweddingen, 
zwiſchen Oſchersleben und Magdeburg, vollſtändig im Schnee ſtecken 
geblieben. Die Züge erleiden nach allen Richtungen große Ver⸗ 
fpätungen. 

Holzminden, 6. Januar. Hier ift der Eisgang der Weſer zum 
Stillſtand gekommen, was ſeit dem Jahre 1881 nicht dageweſen iſt. 
Bei Polle geht das Fährſchiff noch. 

Roſtock, 6. Januar. Infolge fortdauernden Schneeſturmes ſind 
ſämmtliche heute fälligen Bahnzüge bisher ausgeblieben. 

Bochum, 6. Januar. Die Socialdemokraten proklamirten Wahl⸗ 
enthaltung. Die Führer der Bergarbeiter und die Demokraten fordern 
zur Wahl Vattmanns auf. 

Wien, 6. Januar. Anläßlich der Vollziehung des Geſetzes über 
bie Vereinigung der Vororte mit Wien fanden heute in ſämmtlichen 
Stadtbezirken und Vororten Feſtverſammlungen ſtatt, welche unter 
patrlotiſchen Kundgebungen Reſolutionen annahmen, worin dem Kaiſer 
für die Initiative der ehrfurchtsvollſte Dank ausgeſprochen wird. 

Wien, 6. Januar. In der letzten Sitzung des oberſten Sani⸗ 
tätsraths wurde ein allgemeines Programm feſigeſtellt in Betreff der 
Einrichtung von hygieniſchen Inſtituten, um den Anforderungen an 
die nothwendige hygieniſche Ausbildung der Aerzte, insbeſondere der 
Sanitätsbeamten zu genügen, ſowie bezüglich einer entſprechenden 
Vertretung des hygieniſchen Faches bei den medieiniſchen Facultäten. 
Desgleichen wurden die maßgebenden Geſichtspunkte feſtgeſtellt für 
die nothwendige Pflege des bakteriologiſchen Studiums durch Er⸗ 
nian beſonderer Inſtitute in den Univerſitätsſtädten. Zum Schluß 
Es der Vorſitzende ein Schreiben des Miniſterpräſidenten Grafen 
85 mit, in welchem derſelbe allen Mitgliedern des oberſten 

anitätsraths feinen Dank und feine Anerkennung für ihre frucht⸗ 
bringende Thätigkeit ausſpricht. 

Bern, 6. Januar. Der Socialiſtencongreß in Capo Lago (Teſſin), 
vorwiegend von Italienern beſucht, verlief ohne Störung. 

Paris, 6. Jan. In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
wird beſtimmt verſichert, Carnot habe vom Papſt weder ein Schreiben, 
noch irgend eine andere Mittheilung, betreffend der Verleihung der 
9 5 die Sur des Präſidenten erhalten, 

ris, 6. Januar. Das ſchwere Kehlkopfleiden des Herzogs von 
Leuchtenberg ſchreitet täglich fort und giebt zu den dale en Be⸗ 
fürchtungen Veranlaſſung. — Die ſpaniſchen Delegirten der Rio 
Mouny⸗Commiſſion, Fernandez, Duro, Myllas und Huesca wurden 
3 Ribot empfangen. 
„ 6. Januar. Der Herzog Nikolaus von Leuchtenberg i 
Wechtl fe erben Herzog chtenberg iſt 

Paris, 6. Januar. Einem Telegramm aus Aleppo zufolge iſt 

Cholera im Vilajet Aleppo vollftändig erloſchen. 

Cherbourg „ 6. Januar. Das Torpedoboot 128 vom Nord— 

tag hat in der vergangenen Nacht an der Küſte eine ſchwere 

en: Man iſt jetzt mit feiner Flottmachung beſchäftigt. 

on, 6. Januar. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Syra: 

me 68 Nachrichten aus Kreta ein, wonach der als Aufwiegler 

1 1 Liapis am 4. d. M. mit vier Freiwilligen in 
e ee 7 und mehrere Kiſten Patronen mitbrachte. 

be en Abe Senat. Der Gouverneur der Capcolonie, Loch, 

8 | nächſt nach England. Die Reiſe hängt mit den 


eee Verhandlungen mit Portugal über das Manicaland 


Glasgow, 6. Januar. Auf dem Bahnhof in Ki i : 
bridge kam es heute Seitens der elenden 6 Aut. 
Dieſelben griffen die Unterkunftshäuſer der bei der 


Die 
Arles machte von der Feuerwaffe Gebrauch und verwundete mehrere 


reitungen. 
Volle Britiſh⸗ Eiſenbahngeſellſchaft weiter Arbeitenden an. 


. Sechs Perſonen ſind verhaftet. 
i Eh Januar. Die Regierung erkannte die braſilia⸗ 


wieder eruhfinopel, 6. Januar. Die orthodore Kirche wurde heute 


n. Sofia 6 Ja i 
u , 6. Jan. Nach einer Konſtantinopeler Meldung ent: 
0 > = 5 gelegentlich der Lutzkiaffaire, daß viele hohe Funclionäre 
em Sede gehen. 500 zufliihe Spione ſollen in allerlei 
80 ng in der Türkei leben, 
borusaufnahme 


und Invaliditätsverſicherungs⸗Karte, 1 Zehnmarkſtück, 1 todte G 
Abhanden gekommen: Einem Kaufmann von der Victoriaſtraße ein 
goldenes Gliederarmband; einem Barbiergehilfen von der Friedrichſtraße 
ein Portemonnaie, enthalt 
über eine ſilberne Remontoiruhr; einem Herrn von der Hubenſtraße ein 
Siegelring mit Stein; einem Maurer von der Elbingſtraße ein goldener 
Siegelring; einem Kaufmannslehrling von der Kloſterſtraße vier Zwanzig⸗ 
markſcheine; einem Kaufmann von der Tauentzienſtraße ein grauer Krimmer⸗ 
fragen; einer Dame von der Schmiedebrücke eine Korallenbroche; einem 
Tiſchler von der Brandenburgerſtraße ein goldener Trauring; 
. u der 3 

ark; einer Dame von der Höfchenſtraße ein i N 
Benenfäfem. = @etoHten: Höfchenſtraß halbſchwarzer ſeidener 
monnaie mit 4,50 Mark Inhalt; einem Haushälter von der Sonnen: 
ſtraße eine Remontoiruhr; einem Cigarrenfabrikanten von der Scheit⸗ 
nigerſtraße zwei Kopfkiſſen; einem Herrn von der Schweidnitzerſtraße 


N 160 ruſſiſche Ingenieure mit der 
und Fortiſtcationsſtudien beſchäftigt fein. Klurda 


Beilage zu Nr. 13 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 7. Jauuar 1891. 


Paſcha wird verbannt, weil er Lutzki für 200 Pfund an die Ruſſen 
verkaufte. — Die Oeſterreichiſch⸗ungariſche Bank wird den Zinsfuß 
übermorgen 1 pCt. herabſetzen. 

Athen, 6. Jan. Maurocordatos zeigte telegraphiſch an, daß auf 
Befehl des Sultans der Streit zwiſchen der Pforte und dem griechi⸗ 
ſchen Patriarchen befriedigend geregelt iſt und die Kirchen wieder ge⸗ 
öffnet werden. 

Montevideo, 6. Januar. Auf Anordnung der Regierung wird 
die Nationalbank von Uruguay am 8. Januar mit der allmäligen 
Einlöfung der Papiergeldemiſſion in Gold beginnen. Die Einlöſung 
muß bis 1. Juli beendet ſein. 


= Locale Nachrichten. 


Breslau, 6. Januar. 


® Die praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft (Syſtem Neu⸗ 
Stolze) eröffnet Donnerstag, 8. Januar, Abends 8½ Uhr, im Real⸗ 
gymnaſium am Zwinger einen neuen Unterrichtscurſus unter Leitung ihres 
Vorſitzenden. (Näheres im Inſerat.) 

„Paul Scholtz⸗Theater. Wie bereits mitgetheilt, beginnt Mittwoch 
der frübere k. u. k. Hofſchauſpieler, Carl Baſſen, ein mehrere Abende 
umfaſſendes Gaſtſpiel als Carl Moor. Donnerstag wird daſſelbe in 
„Die Ahnfrau“ fortgeſetzt. 

j. Verirrtes Kind. Am 5. d. M., Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, 
wurde auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein 4—5 Jahre alter Knabe auf⸗ 
ſichtslos betroffen und ins ſtädtiſche Armenhaus gebracht. Derſelbe heißt 
nach ſeiner eigenen Angabe Arthur Hanke und war bekleidet mit einem 
Kae Anzug, trug eine Schwarze Krimmermütze, ſchwarzen Krimmermuff, 

ederſchuhe und ſchwarze Strümpfe. 

j. Verunglückt. Wie geſtern berichtet, wurde am 4. ds., Abends, ein 
67 Jahre alter Arbeiter von der Pferdebahn überfahren. Derſelbe iſt 
noch am ſelben Abend im Allerheiligenhoſpital, wohin er gebracht war, an 
mehrfachen Rippenbrüchen geſtorben. 

Bermißt. Seit dem 31. December, 10 Uhr Vormittags, iſt der 
16jährige Bote Bruno Holubiezke ſpurlos perſchwunden, nachdem er 
um dieſe Stunde in der Spritfabrik auf der Langengaſſe für eine hieſige 
Lebensverſicherungsbank etwa 350 M. Prämien eincaſſirt hatte. Da der 
Verdacht, daß Holubiezke mit dem Gelde durchgegangen ſei, ein faſt halt⸗ 
loſer iſt, liegt die dringende Vermuthung vor, daß dem Vermißten ein 
Unfall zugeſtoßen oder er das Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Der 
tiefbetrübte Vater, L. Holubiczke, Gellhorngaſſe 14, bittet alle Diejenigen, 
welche den Vermißten etwa noch nach dem Vormittage des Sylveſters ge⸗ 
ſehen haben, um Nachricht. Der mittelgroße, rothbackig⸗geſunde Junge 
Mann hat braune Augen, kurz geſchorenes blondes Haar, je eine Narbe 
auf der hohen Stirn und an der rechten Halsſeite; bekleidet war er mit 
dunkelblauem Düffel-Ueberzieher, blau carrirtem Jaquet, dunkelblau ge⸗ 
ſtreiften Hoſen, Gamaſchen, weißſeidenem Halstuch, ſchwarzem Frauen⸗ 
Pelzkragen und grauem, weichen Filzhut; er trug ſilberne Uhr mit ſilberner 
Panzerkette und Medaillon in Form eines Hufeiſens. 

j. Des Kindesmordes . iſt ein 22 Jahre altes Dienſt⸗ 
mädchen, welches geſtern verhaftet wurde. Dieſelbe hat ihr am 2. d. M. 
angeblich todt geborenes Kind mit einem Meſſer zerſtückelt und ins Cloſet 
geworfen. 8 

J. Houigdiebſtahl. In der Nacht vom 3. 5 4. ſind einem Eiſen⸗ 
babnjecvetär auf der großen Fürſtenſtraße vier in feinem Garten ſtehende 
Bienenſtöcke aufgebrochen, ihres Inhalts beraubt und vollſtändig zer⸗ 
trümmert worden. Der Schaden beträgt 100 M. 


J. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein ſchwarzes Umſchlage⸗ 
tuch, 1 Paar ſchwarze Damen⸗Tricothandſchuhe, 1 Paar neue Herren⸗ 
8 1 Damen⸗Pelzkragen, 1 lebendiger Aal, 3 Portemonnaies, 

braune Damenſtrohhüte, 1 ſchwarzer Damenfilzhut, 1 ſchwarzlederne 
Cigarrentaſche mit zwei Pfandſcheinen, 1 goldener Trauring, eine Alters⸗ 
ans. — 


end einen Geldbetrag und einen Pfandſchein 


einer 


Tauentzienſtraße ein Sparkaſſenbuch über 


Einem Tapezierer-Gehilfen ein Porte⸗ 


ein Fußreinigungsdeckel aus Wurzelfaſern; einem Fleiſchergeſellen von der 
Bohrauerſtraße aus einer verſchloſſenen Bodenkammer 1 dunkelblauer 
Ueberzieher, 1 ſilberne Cylinderuhr und 1 Cigarrentaſche, gezeichnet A. K.; 
einem Arbeiter auf der Kleinen Scheitnigerſtraße aus ſeiner verſchloſſenen 
Wohnung mittels Nachſchlüſſels 1 goldene Damenuhr Nr. 39 981, zwei 
ſchwarze Kaſchmirkleider, 1 blaue Taille, 1 große Menge weiße Wäſche, 
1 kleiner Geldbetrag, ſowie einige kleine Gegenſtände, Geſammtwerth 
240 Mark; einem Möberivansporteur auf der eiBgerbergafie am 4. d. M. 
aus der Taſche eines an der Thür hängenden Rockes ein Document 
(Pfändungsmandat über 967 M., 2 filberne Leuchter und einen goldenen 
Herrenſiegelring), Werth rund 1000 M. — Verhaftet 51 Perſonen. 

TTT 


Handels-Zeitung. 


Vom rheinisoh-westfällsohen Eisen- und Kohlenmarkt wird der 
„B. B.-Ztg.“ aus Dortmund geschrieben: Im Eisengeschäft hat die ein- 
getretene Belebung in Fertigeisen weitere Fortschritte gemacht, auch 
ist die Stimmung fesier und zuversichtlicher, indem man allgemein 
annimmt, dass auf allen Gebieten der niedrigste Punkt erreicht ist, 
und dass sich nunmehr eine langsame, aber stetige Besserung des ge- 
sammten Eisenmarktes entwickeln wird. Was die einzelnen Geschäfts- 
zweige betrifft, so werden heimische Eisenerze zwar etwas mehr ge- 
kauft, aber die meisten Käufer halten noch mit grösseren Abschlüssen 
zurück, weil sie noch abwarten wollen, wie sich das Roheisengeschäft 
in den nächsten Wochen gestalten wird. In der letzten Zeit ist der 
Bedarf etwas stärker aufgetreten, aber die Consumenten sind bisher 
nicht zum Abschluss langer Lieferungen übergegangen, beschränken 
sich dabei vielmehr auf karze Termine. Der Absatz an Roheisen hat 
sich aber bereits soweit gehoben, dass die Preise fester gehalten 
werden und man im Siegenschen für Puddelroheisen, das dort bis 
48 M. heruntergegangen war, schon 54-55 M. pro Tonne fordert. Im 
rheinisch-westfälischen Bezirk hält man dagegen an den bestehenden 
Verbandspreisen fest, wird aber wohl, wenn die Nachfrage noch 
etwas reger wird, auch zu einer kleinen Preiserhöhung übergehen, 
da die gegenwärtigen Sütze mit Rücksicht auf die hohen Cokespreise 
nicht lohnend sind. Im Walzeisengeschäft haben die Aufträge für Stab- 
eisen weiter an Zahl und Umfang zugenommen, und da auch die Speci- 
ficationen wieder regelmässiger eingehen, so hat sich auch die Beschäfti- 
gung der meisten Werke wieder gebessert und ist bei manchen eine 
befriedigende zu nennen. Achnlich verhält es sich auch mit Winkel- 
und Bandeisen. Dagegen liegt Formeisen noch still, weil das Bau- 
geschäft vollständig ruht. Die Werke arbeiten daker, wie gewöhnlich 
zur Winterszeit, auf Lager, halten aber fest an den Verbandspreisen: 
Für Feinbleche erhält sich ein ziemlich reger Verkehr, da die unge- 
wöhnlich billigen Preise zu Abschlüssen veranlassen. Auch in Grob- 
blechen geht es besser, besonders wird viel Constructionsmaterial für 
in- und ausländische Rechnung gekauft. Im Drahtgeschäft gehen neue 
Aufträge in Walzdraht, gezogenem Draht und Drahtstiften in befrie 
digendem Maasse ein, auch sind die dabei erzielten Preise mässıg 
lohnend. Die Stahlwerke sind gut beschäftigt und für mehrere 
Wochen reichlich mit Aufträgen, namentlich in Eisenbahnmaterial, 
versehen. Die Waggonfabriken haben genügend zu thun und weitere 
Aufträge zu erwarten. Auch in den Maschinenfabriken und Eisen- 
giesscreien, Kesselschmieden und Constructions-Werkstätten herrscht 
nach wie vor eine rege Beschäftigung, doch gehen weniger neue Auf- 


20] besonders 


träge ein. Im Kohlengeschäft besteht eine sehr lebhafte Nach- 
frage fort, so dass die Zechen den Ansprüchen der Abnehmer nur 
schwer zu genügen vermögen. Die Käufer sind aus der lange be- 
obachteten Zurückhaltung herausgetreten und zu längeren Abschlüssen 
übergegangen. Die Kohlenwerke haben ihre Production für das 
I. Semester des angefangenen Jahres zu guten Preisen verkauft und 
viele auch schon weiter und werden sie daher auch fernerhin eim 
gutes Geschäft machen. a 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 6. Januar. Neueste Handelsnachrlohten. Die während 
der letzten Tage hervorgetretene Geld flüssigkeit übertrug sich auch 
auf den heutigen Verkehr. Fremde Wechsel erfuhren geringe Ver- 
änderungen. urz Paris stellte sich im Hinblick auf die bevorstehende 
Rentensubseription um 10 Pf. höher. — An der heutigen Börse unter- 
lagen die Actien der Deutschen Bank zeitweise einem ziemlich 
erheblichen Angebot auf Grund von Telegrammen, wonach der Inhaber 
der Kaffeefirma Robert Koux in Frankfurt a. M. und Mannheim 
nach Verübung von Wechselfälschungen flüchtig geworden und wonach 
die Deutsche Bank angeblich im Besitze von gefälschten Wechseln im 
Betrage von über 100000 M. wäre. Gegen Schluss wurde der Cours- 
verlust indessen theilweise wieder eingeholt, weil verlautete, dass die 
Deutsche Bank für ihre Wechselengagements voll gedeckt sei und 
somit keinen Schaden an denselben erleiden könne. — Die Dort- 
munder Union hat Verträge behufs Lieferung von 43000 Tonnen 
Schienen nach Brasilien abgeschlossen. — In den nächsten Tagen 
erfolgt die Einladung zur Subscription auf einen nenen Betrag 
von 20 Mill. Frances 5proc. anatolische Eisenbahn- 
obligationen. Dieselben sind in’ jeder Beziehung den hier 
notirten gleich und als Zeichenstellen in Dentschland fungiren dieselben 
Banken, wie bei der Emission im Januar 1890, in Berlin die Deutsche 
Bank und die Dresdener Bank. — Die Deutsch-asiatische Bank 
bat mit dem 1. Dec. v. J. eine Filiale in Tientsin eröffnet. — Eine 
schriftliche Erklärung auf einem Wechsel, welche wechselmässige Ver- 
bindlichkeit zwar nach dem Sinne des Unterschreibenden erhalten soll, 
thatsächlich aber eine solche Verbindlichkeit nicht enthält, macht nach 
mem ÜrtkeiliosReichsgerichtädisirklärangnichtstumpalpiichiäg- 
Eine Burgschaftserklärung auf der Rückseite eines das Verbot des 
Indossaments enthaltenden eigenen Wechsels ist wirksam und der 
Unterzeichner der Bürgschaftserklürung ist stempelpflichtig, — Die 
„Frkf. Zig.“ meldet aus New-York: Laut offeieller Kundmachung 
hat die Brokerfirma Decker Howell und Cie. ihre 
Gläubiger vollauf befriedigt und den Geschäftsbetrieb wieder 
aufgenommen. — Die Northern Pacifie-Bahn nahm im De- 
cember 2280621 Dollars gegen 1601375 Dollars im December 
1889 ein — gewiss der grösste Monatszuwachs seit Vollendung der 
Bahn. — Die Firma Ferdinand Philippsen u. Cie, inKopenhagen ist 
nach der „Voss. Zig.“ fallit erklärt. — Die December-Statistik der 
Clevelander Eisenwerke weist nach dem Londoner Bericht der 
„Voss. Ztg.“ Roheisenbestände von 256 385 T. aus, was eine Zunahme 
von 13827 T. bedeutet. Im letzten Quartale belief sich der Export 
Shefüielder Messerwaaren nach den Vereinigten Staaten nur auf 28 178 
Pfd. Sterl. gegen 62350 Pfd. Sterl. im gleichen Quartal 1889. — Die 
von Paris gemeldete Nachricht, die Conversion von 15 Millionen Pfund 
4½procentiger russischer Eisenbahn-Obligationen in Aprocentige be- 
treffend, bestätigt sich. Das Consortium besteht aus den Firmen Roth- 
schild-Paris, Petersburger internationale Handelsbank, Petersburger 
Discontobank, 8. Bleichröder, Disconto-Gesellschaft Berlin, M. A. von 
Rothschild u. Söhne, Frankfurt a. Main. Die Durchführung des Ge- 
schäftes soll in der zweiten Hälfte dieses Monats stattfinden. 


Berlin, 6. Januar. Fondsbörse. Die heftigen Schwankungen, 
denen die Tendenz unterliegt, und der rasche Wechsel zwischen pessi- 
mistischen und optimistischen Anschaunngen bilden das charakteristische 
Moment des gegenwärtigen Börsenverkehrs. Gestern vollzogen sich 
bedeutende Abgaben in Montanwerthen und Bankactien, für welche 
der Rückgang der Bochumer Anstoss gab, sowie der Eintritt der 
milden Witterung. Heute hoben sich diese Werthe aus Anlass der 
8 Meinung für Laurahütte. Einen grossen Antheil an der 
estigkeit hatten allerdings die Bestrebungen der Tagesspeenlation, 


Deckungen vorzunehmen, um ihre Gewinne sicher zu stellen. Als 


weiteres Motiv der günstigen Auflassung, welche heute zu Beginn vor- 
herrschte, wurde angeführt, dass die Liquidation in Paris, wenn auch 
mit schweren Opfern für die Aufrechterhaltung der Engagements, 
frag Verlauf genommen habe. Die Eröffnung vollzog sich unter 
iesen Constellationen sehr fest auf erhöhtem Nivean, besonders 
für Bald nach Beginn trat Erschlaffung ein, 
auf dem Bankenmarkt, auf Grund von Meldungen 
über eine Insolvenz in Süddeutschland, bei welcher ein hiesiges 
Bankinstitut betheiligt sein sollte, — Höchste Tages-Notirungen konnten 
sich Folge dessen nicht aufrecht erhalten; Credit 176,10--176,40 bis 
175,80 bis 176, Nachbörse 176, Commandit 215,90 —215,75— 216,10 bis 
215,75, Nachbörse 215,60. Montanmarkt unlustig; Bochumer 147 bis 
147,25 145,75 — 146,40, Nachbörse 146,75, Dortmunder 84,50 —85 84,90, 
Nachbörse 85, Laura 141—141.25—140.70—140,75, Nachbörse 140,75. 
Bahnenmarkt still, deutsche Eisenbahnwerthe durchweg schwächer, 
fremde Renten still, russische Fonds fest, leicht anziehend auf die be- 
vorstehende Fortsetzung der russischen Conversion. 1880 er Russen 
96,80, Nachbörse 96,75, Noten 235,50 — 236, Nachbörse 236, 4 proc. Un- 
garn 91,75, Nachbörse 91,75. Im weiteren Verlauf herrschte Geschäfts- 
unlust vor, Course zum Schluss nachlassend. Cassamarkt geschäfts- 
los, inlündische Anlagewerthe still. e 
gut behauptet, Serben, Italiener fest, russische Prioritäten wenig 
verändert, Amerikaner rege gefragt, fremde Wechsel schwach. 


Berlin, 6. Januar. Produotenbörse. Bei starkem Schneefall 
ist das. Thermometer unter den Gefrierpunkt gesunken, womit dem 
heutigen Markte Anlass zu befestigter Stimmung geboten wurde, zu- 
mal die auswärtigen Berichte feste Tendenz erkennen liessen. — 
Loco Weizen schwach offerirt, fester. Termine erfreuten sich in 
Folge der festen amerikanischen und englischen Berichte guter Nach- 
frage, welche von vornherein so wesentlich höhere Course anlegte, 


Kohlen - Actien. 


Oesterreich-ungarische Prioritäten 


dass dadurch überwiegendes Angebot herangezogen wurde. Trotzdem 


blieb am Schlusse ein Aufschlag von ®/, M. gegen gestern bestehen. — 
Loco Roggen, wovon Angebot wenig bedeutend, ging zu festen Preisen 
schlank ab, namentlich in guter, trockner Waare. Im Terminverkehr 
folgte auf die letzten, ziemlich scharfen Rückgünge eine naturgemässe 
Reaction, welche überdies durch die Deckungsfrage für nahe Sichten 
verstärkt wurde, Nachdem dann eine Steigerung von etwa 2 M. gegen 
den gestrigen Schluss eingetreten, trat die 3 mit Rea- 
lisationen heraus. Dadurch ging ein Theil der Besserung bis zum 
Schlusse wieder verloren. — Loco Hafer gut preishaltend. Termine 
etwas fester. — Roggenmehl in naher Lieferung 40 Pf., Früh- 
jahr 20 Pf. theurer. — Mais etwas fester. — Rüböl bei stillem 
verkehr gut behauptet. — Spiritus litt durch Realisationen 
und Neuverkaufe der Platzspeculation und schloss etwa 150 Pt. 


niedriger als gestern, recht matt. — Italienische Mittelmeer-- 


Obl. 87,90. 
Posen, 6. Jan. Heute Feiertag. — Schnee. 

Hamburg, 6. Jan,, 3 Uhr 30 Min. Nachm, 
8 se Januar 784,4, März 76Y,, Mai 75½, Sept. 72½. — Ten- 
denz: Ruhig. 

Hamburg, 6. Jau,, 8 Uur — Min, Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
ramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
ade Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 76½, 
per Mai 75 ½½, per Septbr. 72½¼, per Decbr. 61. — Tendenz: ee 

Havre, 6. Januar, 11 Uhr — Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mürz 96,50, per Mai 95,25, September 92,50, Tendens: 
Ruhig. 

Amsterdam. 6. Jan., Nachm. 

Hamburg, 6. Januar, 7 Uhr 32 Min, Abends. Zuokermarkt. 
E von Arnthal 4 Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Eicken, Januar 12,30, März 12,57½, Mai 12,77½, 
Juli 13,00, August 13,12½, Oetober-December 12,06½.. — Tendenss 
Ruhig. g ; 
Paris, 6. Januar, Nachm. Zuokerbörse, — Rohsucker 880% 
ruhig, loco 33, weisser Zucker Ker fe Januar 35,37%, per Februar 
35,62½ ver März-Juni 36,50, per Mai-August 37,—. 


Java-Kalfoe good ordinary 57%. 


Kaffeemarkt. Good 


re 


9 
1 


TREE LH 


RATE NEN RAIN 


a N ee 


: Faris, 6. Jan., Nachm. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 33, weisser Zucker behauptet, per Januar 35,50, per Februar 
35,87½;, per März-Juni 36,62!/,, per Mai-August 37,121/,. 

London, 6. Januar. Zückerbörse. 96%, Java-Zucker loco 14%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 12%, ruhig. 

London, 6. Januar, 11 Uhr 45 Min. verm. Zuokerbörse, Eher 
Seen Basis 880%, Januar 12, 4½, Januar-März 12, 6, April 12,9 
ö uni 13. 

25 Londen, 6. Januar, 3 Uhr 33 Min. Znokerbörse. Schwach. Basis 
5 Sales per Januar 12,44, per Januar-März 12,6, per April 12,9, per 
5 uni 13. 

Rewyork, 5. Januar. Zuokerbörse, Fair refining muscovados 

491, Dollars. 

} 70 n 6. Januar. Petroleum. Fest. Loco 6,65, December 
0 2 1080. 
5 Bremen. 6. Januar. Petroleum. (Schiussbericht.) Besser. Loco 
6, 50 bez. u. Käufer. 


Berlin, 6. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Verlauf matt und lustlos. Schluss auf . 

ee > 1 GER Frankfurt a. M., 6. Ja U Mi Sredi 
Steigerung von Eisenwerthen allgemein steigend. Oestliche Bahnen Actien 273,75, Staatsbahn 22137, Lombarden 118.— — ee 
Laurs ‚50, 


matt. 
Cours vom 5.6 en Ungar. Goldrente 91,80, Egypter 97,20, Türkenloose 25,30, Mainzer 


8-7 
Beri.Handeisges. alt. 160 50 160 75] Ostor.Südb.-Acı. nit. 87 62| 85 87| e Best. g 
Dise.-Command. alt 214 75 215 62] Drtm.Unionst.Pr.ult. 83 87 8 5273 50, Stastabeen 6. Januar, 8. Uhr 33 Min. Abende. Oreditactien 


Oesterr. Oredit. alt 175 50 176 — Franzosen alt. 110 75 110 87 an Lombarden 295,—, Ostpreussen 81,60, Lü- 


aueh a = 2 3 20, Disconto-Gesellschaft 212,30, Deutsch 
anrahütte . . uit. 139 37 141 25 Galizier ........ 5 3 2 = , utsche Bank 
Warschau-Wien. dt 429 25 230 25 alien HE 2 88 FA 2 5 157,20, Laurahütte 141,30, Dortmunder 85,80. — Tendenz: Ziemlich fest. 
larvener ...... ul. 195 50 198 50 Lormbarden..... it. 59 12 59 50 Marktber . 
Bochumer ..... 11 145 75 147 50 Türkenioose ....ait, 80 — 81 25 Berlin, 5. Jan. Kartoffeln. ee immer anhaltend 
Dresdner Bank. alt. 157 50 157 50} Donnersmarckh. ak. 88 75 88 75 starken Frostwetter kann keine Waare per Bahn verladen Ser 
Hibernis. — 9 ult. 194 12 196 75 Kuss. Banknoten. uit. 234 75 236 — auch sind Lager schon sehr geräumt, und wenn das Wetter nicht bald 
Dux-Bodenbach ak. 238 50 238 50 Ungar. Golärente uit, 1 75 91 75 umschlägt, wird Waare sehr knapp und noch theurer. Preise gingen 
Gelsenkirchen ult. 178 25 179 50 Mari end. -Mlawzault. 60 12 59 12 in dieser Woche des Frostes wegen bedeutend höher. Gute n 
Berlin, 6. Jannar. [Schlussbericht.] wurde der Centner mit 2,75 M. ab Lager bezahlt. Mittel- Waare bie 


7 


Antwerpen. 6. Januar, — Uhr — Min. Nachm. ö ars v 5 i 
; ee) Raffinirtes Tyne weiss loco 176% 3 Weizen . 1000 26 8 Rübö! 685 1000 Er 6 2,60 M. Futter- und Brennwaare war gar nicht am Platze. (B. u. H.-Z.) 
ie" anuar 17½ bez. 17½¼ Br., per Februar 16¾ Br., per März 16½ Br. Fester. a ? i 2 er 
he — Steigend. : 3 5 ea er pe Kar 88 — 88 0 Vom Staudesamte. 6. Januar. 
| Amsterdam, 6. Jan. Bancazinn 551%. April-Mai 191 [191 75] April-Mai ........ 57 90 58 10 . Aufgebote 
3 eee 55 1 4 Uhr 9 Min. Nachm. Kupfer chili bars] Mai- Juni 192 —|192 75 Standesamt I. Mayer, Oscar, Hilfshoboift u. überzähl. Unteroffizier, 
= 8 ar Blei 12 a TEN 15 1 — IE 5 22 — 12 sb. Roggen p. 1000 Kg. Spiritus . ir RR eb., Andersſohnſtr. 3. — Gedeck, 
8 rn . 6d. oheisen mixed numbres Warrants Fester. per 10 000 L.-pOt. 2 Bäcker, ed. Lu wigſtr. 6, Scholz, Roſina, ev., Andersſohnſtr. 3. 
er. x : Januar. ..+...... 187 60/174 25 Flauer. 8 1 8 eee en Faust . fe ſerſchmiebeſtr. 51, 2a k., 
} London, 6. Jan. 7 Uhr 175 5. 3 pril-Mai ....... 167 25168 —| Loco........ 70 er 48 —| 47 70 1 „ Emanuel, Haush., k., Kupferſchmiedeſtr. anger 
Bankein = 2 Abende BU aa. | Mani: 164 501165 — | Januar-Febr.. 70er 47 80 47 30 * f., Aleranderſtraße 12. „ E 2 
. Hafer per 1000 Kg. April, Mei. .. 70er 48 10 42 80 Charl mesamt IL Nathan, David, Kürſchner mol, Stettin, Thon, 
(Sch N 5 Roheisen. 5. Jan. 6. Jan. Januar.. . 140 —| — —| Juni-Juli..... 70er 48 70 48 20 0 imgerhr. 40. — Bockſch, Ed. Korbmacher, ev., Neudorf⸗ 
8 3 Mixed numbers warrants. 46 Sh. 3½ D. 44 Sh. 4 D. April- Mai 139 --}139 75 Loco -. 50er 67 50 67 10 1085 0 cin: Selma, k., Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
eee Bonn Januar. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig-] Stettim, 6. Januar. Uhr. Min. re 9 Korſawe, Joſef, Arbeiter, k, Mühlſtr. 18, Wolf, 
d von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per Febr. 5,421, bez., September Cours vom 5 6 Cours vom 3 6 ILouiſe, k., ebenda. = \ 
47½ bez. Weizen p. 1000 Kg. | Rubel pr. 100 Ker. | — ; Sterbefälle, 
Fester. Ruhig. z Standesamt J. Pech, Johanna, Wirthſchafterin, 68 J. — Kirchner, 
Börsen- und Handels-Depesehen. Januar 185 — 185 —- Jamar....... . . 57 — 57 — |Carl, Schuhmachermeiſter, 68 J. — Gräf, Julius, Pharmaceut, 67 J. — 
Berlin, 6. Januar. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. April-Mai i 187 — 188 50 April-Mai 57 50 57 50 Peiſer, Henriette, geb. Brody, Raufmannwittwe, 77 J. — Bleu, Wilh., 
Eisennann-Stamm-Aot:en. : Cours vom 5. 17 6. f Spiritus | Arbeiter, 51 J. 67 Liebetanz, Gertrud, Stickerin, 20 . — Jäſchke, 
ae Cours vom 5 6, | Tarnowitzer Act... — —| —- -- [Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L.-pCt. | Franz, Arbeiter, . 3 = 8 Otto, Dienſtmann, 4 5 a 
u 3 Oari-Ludw.ult 93 25 92 90 o.  8t.-Pr.. 69 60 69 50 Fester. o 50 er 66 20 65 80 Bun: . En . Mar, S. d. Schreibers Erwin, 
C inländische Fond, Januar Cb 10er 46 80 46 40 Sir. — Meihior, Diara ED Shubmamers Garl, 7 M. — Mette, 
ER Fee 169 50168 60 | b. Reichs-Ani. 40% 106 50 106 60] April-Mai....... 165 — 166 —| Januar . . Wer — —| — — Carl, S. d. Bureaudieners 1 helm, 4 J. — Ehrlich, Cäcilie, geb. 
ainz-Ladwigshaf.. 119 10 118 90 30. de. 349 98 20] 98 20 Petroleum loco 11 50 17 45] April-Mai ... 70e: 47 20 46 80 Schleſinger, Kaufmannsfrau 62 3. — Kohl, Hedwig, T d. Sbſthändlers 
1 AR = = 5 5 - do. 30%... 86 90 86 90 Paris, 6. Januar. 30% Rente 95. 47. "Nöneste . Anleihe 1877 n 8 e UL, ät Nacht sachinen e ee 
5 ittelmeer bahn. 20 0 reuss. 40% cons. Ani. 106 — 106 — => : j e wittwe ak „ ta, T. d. ſtädt. Nachtwachtmanns Wilhelm, 
; Ostpreuss. St-Act.. 87.90] 88 80 4. 5% dio. 9830 98 BO|Eeypieras6 87, Fett. % Lombarden —, —. mM. —_ Beruhardt, Paul, geb- Woiton, Tifdleifi, e Kaffoxke, 
ee er =: 30; 990 5 Fe 71 5 2 Paris, 6. Januar. Nachm. 3 Uhr. iSchiuss-Conrse.] Fest. 51 10 N Bad, 5. Rudolph.“ ER De Doch 
Bresisu-Warsenan.. 55 — 55 25 Posener Pfandbr. 40% 10 30 Cours vom 5. „ 6. Cours vom 5. | 6. Schäffer, Charlotte, geb. Böle, verww. Fra iPoſtmeiſ er Pre i 
Bank-Aotior ES 5 3 0% — en 60 Proc. Rente . 95 47 95 42 Türken neue cons. 19 05 19 02 | Lieutenant a. D 82 . Hellmann Cbiſttane eb Kleinert, Arbeiter- 
BreslDiscontonanz 106 75 106 Senl.3½ 0 en 97 60 97 70 Neue Anl. v. 1886. — —| — Türkische Loose... 78 —| 78 50 wittwe, 80 J. i Be g 5 
F . onto 5 — 18 3 / % * 0 Erunn 7 (6 3 u ER EEE Lu hi > 2 212 2 
K2 Wecheieroank. 105 60 105 50 40. Rentenorieie... 101 90 102 10 ee 2 en 2 8 9 5 N 8 Standesamt III. Fahlbuſch, Friedrich, S d. ſtädt. Bollzic. Beamten 
%% 
Oest. Ored.-Anst. alt. 175 501176 — Ausländisone Fonds, ROHDE 85 N 8 6 J. — Elsner, Chriſtiane, geb. Fiebig, Droſchkenbeſitzerfrau, 45 J. — 
Sehles. Bankverein. 124 128 60] Egypter 4% 96 90 97 10 London, 6. Januar. Console von 1889 per Febr. 96, —. Russen | Beſchorner, Emil, Metalldreher, 33 J. — Heimann, Valentin, S. d. 
inaustrie-Besellacnaiten, italienische Rente. 93 25| 93 30 Ser. II 98, —. Egypter 96, 25. Frost. Metalldreh. Mar, ! J — Döring, Jobannes, S. d. Felegraph.⸗Aſſiſtent. 
Archimedes ....... 125 — 124 75 do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 60| London, 6. Januar. Nachm. 4 Uhr. (Schluss-Course.) Platz- Heinrich, 2 J. — Wippermüller, Elfriede, T. d. Kaufmauns Karl, 4 J. 
Bismarckhätts ..... 172 —!170 50 Mexikaner 1890er. 91 30 91 25 discont 31/4 ot, Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Matt, — Kretſchmer, Arthur, S. d. Werkführers Karl, 13. — Milde, Anna, 
Bochum. Gusesthl.. 148 30 146 — Oest. 4% Golarente 95 60 95 80 Cours. vom 5 6. Cours vom 5. „6. geb. Heider, Strohhutpreſſerfrau, 28 J. 
ab 0 4% Papier:. 80 50 — — [ Consols . . 96 — 96 01 Silberrente ........ 78 — 78 — — —— 
do. Eisenb.Wageno. 164 90 165 50 do. 4¼% Silber. 80 75 80 60] Freussische Console 107, — 103 -— | Ungar. Golar. ..... Rh, Aus der Geſchäſtswelt. 
do. Pferdebahn. 132 75 134 25 do. 1880er Loose 126 75 126 90 tal. 5proc. Rente... 91%, 91% [ Berlin 20 6] Stettiner Pferdelotterie. Die Ministerien des Innern und der 
£ So. verein. Oelfabr. 100 60 101 — |Poin. 5% Pfandbr.. 71 30 71 90 Lombarden......,. 121, | 12.05 Rn SEN 2 30 = Landwirthſchaft in Berlin haben dem Comité des alljährlich hier ſtatt⸗ 
1 88 80 8s 75 do. Lian.-Piandbr. 68 40 69 40 eb East 11 Ber:iBER = 7 2 5 . 11 58 findenden internationalen Pferdemarktes die Erlaubniß zur Veranſtaltung 
ꝑ1T1J)VVVVV(C(CC // 
Flöther Maschinenb. 111 75 110 — Russ. 1883er Rente 106 70 106 so | Ürikieirte Egypter.. 96 ½ 1.96%, | Petersburg — —1 267/10 ſpannte Equipagen mit' insgeſammt 150 Pferden, eine Anzahl, welche keine 


Froust. Zucker iabrik 408 90 106 — ] do. 1889er Anleihe 97 75 97 70 


N Frankfurt a. M., 6. Januar. Mittags. Credit-Actien 273, 37. andere Lotterie zur Verlooſüng jtellt, find die diesjährigen r e 
GörlEis.-Bd.ıLüders) 162 — 160 90 do. 42/,B.-Cr.-Pivr. 100 90100 90 


; Staatsbahn 221, 87. Galizier 186, 50. Ung. Goldrente 92, —, Egypter Neu in dem ſtreng zur Durchführung kommenden Plane find „zehn 
x Hofm. Waggonfabrix — — 161 70 do. Orient-Anl..Il. 97, 30. Laurahütte 140, 50. Fest. 5 gerittene und gefattelte Pferde“. Die Ziehung findet am 12. Mai an⸗ 
= Kattowitz. Bergb.-A. 128 50 128 30] Serb. amort. Rente 89 20| 89 70 Hamburg. 6. Januar. [Getreidemarkt.) ( Schlussbericht.) ſchließend an den Pferdemarkt ſtatt. Die Looſe A 1 M. haben die Bank⸗ 
Kramsta Leinen- ind. 129 — 127 —| Türkische Anleihe. 18 65 18 90 Weizen ruhig, 182188. — Roggen ruhig, loco 180— 190, russischer geſchäfte Rob. Th. Schröder hier und Carl Heintze in Berlin Letztere 
Laurahütte........ 139 30 141 10 do. Loose 80 10] 80 20 ruhig, loco 128—130. — Rübö! ruhig, loco 59. — Spiritus ruhig, per | Firma wird in Breslau durch B. Klement, Schmiedebrücke 48, vertreten) 
Märkiseh-Westfäl... 259 50 262 — do. Tabaks-Aetien 161 25162 75 [Januar 36, per Januar-Februar 36, per April-Mai 35%,, per Mai-Juni 36. | für feſte Rechnung übernommen und kommen demnächſt zur Ausgabe. 
l 162 70 161 50 Ung. 4% Goldrente 91 90! 91 80 — Wetter: Frost, Schnee. —— 

0 


5 Nordd. d alt... 142 50 142 20 dd. Pavierrente .. 89 90] 89 90] HWiölm, 6. Jan. Heute Feiertag. . 1: BETT = 
2 Obschi. Ohamötie-R. 112 — ill — - * | Parie. 6. Januar. 1 (Schlussbericht) Weizen heodor Lichtenberg ehe 5 Ausstellung 


Banknoien. 
do. Eisb.-Bed. 89 — 89 50 Oes:. Bankn. 100 Fi. 179 — 178 Soffest, per Januar 26,50, per Februar 26, 60, ver März-Juni 26, 80. Künst- Handlung im Museum. - 
do. Eisen-Ind. 158 50 157 — ] Russ. Banxn. 100 SR. 234 801935 90 per Mai-August 26, 80. — Mehi fest, per Januar 59,50, per Februar — Zwingerpfat. 5. — taatia geöffnet. 3 Wödentlis Neuta 
| do. Portl.-Cem. 115 25,114 75 Wecnaei, 59, 60, ver März-Juni 59. 80, per Mai-August 59, 90. — Rüböl Alles Neu, hervorragende Ausstellung, Achenbach, Hamecke, 
Oppeln. Portl.-Cemt 105 80105 80 Amsterdam 8 T. — 162 10]steigend, per Januar 65, 25, per Februar 65, 75, per März-Juni 67, 50, Manthe Meckel Aquarellen ». Meinr. Rettich, Liezen- 
Redenhütte St.-Pr.. 79 — 80 — London 1 Letrl. ST. — — 20 36 Mai-August 68, 25. — Spiritus ruhig, per Januar 37, 50, per Februar Meyer Thilipine Welser, Colossalbild. 1570] 
100 nn Entree 1 M. Abonn. frei. Abonn. f. 1 Pers 4,2 P. 7 Ku. 


— „ SM. 
do. Dampf.-Comp. 117 50117 50 Paris 100 Frese. 8 T. 80 — — —— —— — T — 
0 b —| Wien 100 FL 8 T. 178 80 178 65 Amsterdam, 6. Januar. [Schlussbericht.] Weizen loco —, Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, mit durchſchlagendem Erfolge bei 
2.177 25 177 85 per März 221, per Mai —, Roggen loco —, per März 155, per Mai 149. Gri De und Hustenepidemie angewandt, werden in 
8 T. 234 60 235 65 Liverpool. 6. Januar. Baumwolle, (Schluss.) Umsatz 10 000 11 p i Acne allen Apotheken, Dro⸗ 
i Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Stetig. guerien und Mineralwaſſerhandlungen a 85 Pf. verabreicht. [91] 


do. Feuerversich. 1960—| — 
do. Zinkh. St.-Act. 193 201193 — do. 100 Fl. 
do. St.-Pr.-A. 192 90/192 601 Warschau 100SR 
5 Privar-Discont 33/,%. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Thekla Frank, 


Richard Mengelberg, 


Heut früh 6 Uhr verſchied 
ſanft nach langem Leiden unſer 
heißgeliebter, guter Vater, Oro: 
vater, Schwager und Onkel 


Deutsche 


Gestern Abend gegen 7 Uhr starb plötzlich unsere innigst 
geliebte Mutter, Schwieger-, Grossmutter, Schwester, Schwägerin 


! & — 88.Qebensjahre, Dies Bere 1 u 
: garbrücken erlin im 83. Lebensjahre. Dies zeigen 
8 Sylveſter 1890. i mit der Bitte um ſtille Theil Frau Antonie Liebrecht, us S © ung 
le trauernden Be geb. Kosterlitz, ö für 
5 TR Geburt einer 840% bliebenen. 1 im 65. Lebensjahre. (106) 


Kunst- und Industrie - Erzeugnisse. 
LONDON 1891. 


Auskünfte und Anmeldebogen: — (92) 


- Commissariat — Berlin. W. 


Architektenhaus, Wilhelmsirasse 92. 


Beerdigung: Donnerstag, 
Nachmittag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Höfchenitr. 25, II. 


Beuthen 08., Offenbach, Lublinitz, Gleiwitz und Woischnik,) 
den 5. Januar 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch, den 7. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause Langestrasse 5 in Beuthen OS. 


. . Perl und Frau 
Er Tias, geborne Beuthner. 
N Antonienbütte, den 5. Januar 1891. | 8 


Nach kurzem Krankenlager verschied gestern, Abends 
6½ Uhr, unsere geliebte, unvergessliche Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter, Schwügerin und Tante, 


Frau Henriette Peiser, 
geb. Brody, 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. 5 (937) 


Die erste Raumvertheilung findet am 31. Januar statt. 


rt 8 
2 ö 


he Schmerzerfüllt bitten um stille Theilnahme 555 

7 i terbliebenen. Mein ſeit 25 Jahren hier als reell bekanntes Leinen, 

ER Die une n Elſäſſer Baumwollen⸗Waaren⸗ und Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft, ee 

5 1 ee e % - 5 loſe ich, da mich bereits in Berlin bei einem anderen Unter⸗ W EI dert 

5 en 6. Januar . an 2 > 

E Beerdigung: Donnerstag Vormittag 11 Uhr, ih a aa ee e Vene ar beste = 2 REN 3 | 
Aa währteſten Fabrifaten, und die fertige Wäsche aus allen Sorten 3 Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hoſphotograph, 

5 Herren⸗, Damen: und re 5 1 e Hoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 

= Arbeit und haltbarſten Stoffen. wird alles zu bede 2 

; Heute entschlief sanft nach schwerem, ohne Klage ertragenem herabgeſetzten, ſtreng feſten Preiſen verkauft, und bietet wohl Tauentzienplatz 11, part R 


* 


ns 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 
Vergrößerungen aller Art. 10171 


niemals wieder ein Ausverkauf derartige Vortheile zur Anſchaffung 
von Hausbedarf und Brautausſtattungen, wie dieſer. 

Der Laden wie die Einrichtung ſind mit zu übergeben, ev. 
wird das Geſchäft auch im Ganzen verkauft und bietet daſſelbe 
für einen ſtrebſamen jungen Mann mit Vermögen eine geſicherte F eur | 
Exiſtenz. [452] SERBIEN TER RP 85 . 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


S. Lemberg Ir., Gre el Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer e 
16811) 


Leiden mein innigst geliebter Gatte, unser theurer Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Wilhelm Reinhard Röderstein 
im%63. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 


Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


5 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


den 3. Januar 1891. 


Geſchäfts⸗Auflöſung! 


E Zürich, Berlin, Faris, Barmen, Elberfeld, Remscheid, 


Pet 


D TEEN IE 


75 5 


Warnung vor den auf 


i eee, Hor uppen. ee 
82 Fabrikate verlangen. 281 Nachahmungen. 
12 2 
"N 


| "ueysaq ep 
=;  Noqleig 


r Mesa „Game an Hafermehl, Hafergrütze, Suppentafeln, Erbswurst, getrocknete Gemüse, Julienne. 
Erde. Bantomimiiges an. J IE „ Conser venfabrik C. H. Knorr, Heilbronn a N. F I ae 


in 4 Bildern von F. Gaul und 
J. Haßreiter. 

Donnerstag, den 8. Jan. 16 Vor⸗ 
ſtellung im 6. Achtel (roth) und 
23. Bons ⸗Vorſtellung. „Der 
Troubadour.“ Große Oper in 
4 Acten von G. Verdi. (Man⸗ 
rico: Herr Cerini a. G.)) 
Der Verkauf der Bons findet] - 

5 11 bis 2 Uhr im Theater⸗Bureau 
att 


Lobe-ATheater. & 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag: 


Coneursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 571] 


VWicioria-Theater 
(Simmenauer Garten). 
Hente: 534 
Große Specialitäten-Borftellung 
Neu! Rieſen⸗Bartmann. 


| Rein Jufitut | 
Glas, Porzellan 
u. Alfenide-Beſtecke. 


Fr. Zimmermann, 


Ning 31. [566] 


x nu 


Bodmann’s Kaufmännifcher Bere ea 


Clavierschule. im kleineren Saale Be rar Börſe un 


Sonnabend, den 10. Januar, (Eingang Graupen 


Ab. 7 Uhr, Musiksaal der Universität Vortrag des Herrn Dr. Eduard Engel 


Zoologiſcher Garten. 2% 


Paul Hauptmann 
(in Firma P. Hauptmann) von hier, 
Matthiasſtraße Nr. 96, iſt beute 
am 6. Jaunar 1891, 
Vormittags 10“, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Her⸗ 
mann Hatſcher von hier, Sadowa⸗ 
ſtraße Nr. 47. 


1000 Haufeonverts mit Firmen⸗ 


„Fran Venus.“ 2 — druck von 2,50 M. an, 1000 gelbe Anmeldefriſt 
= Der Bons Verkauf für die Soiree. S aus Berlin über Packetadreſſen mit Firmendruckfür] bis zum 20. Februar 1891. 
— u it N a z eo 441350 N., bei mehr. Taujenda3,3M.,| Erſte Gläubigerverſammlung: 
ke ano mac eee em Fe. Vortra „Eiſenbahnreform und Zonentarif.“ it e eee e ge 40 Uhr. 
nerstag, den 8. d. M. geſchloſſen. 9 Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand. Ae Breslau, Vormittags 10 Uhr. 


Ein Nachverkauf für dieſe Serie 
findet unter keiner Bedingung ſtatt. 


es ldenz- Theater. & 
twoch Donnerstag, Freitag: 

„Peuſion S 511 er.“ N 5 
2 „Werbe- ffigiere. en 


Paul Scholtz’s Theater. 


Prüfungstermin: 
den 5. März 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
Zimmer Nr. 89 des zweiten Stocks. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 1. Februar 1891. 
Breslau, den 6. Januar 1891. 


Carlsſtraße 45. 


222 —. En a 
Die Papier⸗Großhandlung und 
Contobücherfabrik von 
Albert Kohnmke, Breslau, 
Carlsſtraße 4/5, 

empfiehlt 16948] 
Contobücher aller Art zu ſehr 
billigen Preiſen, 


über „die Weiſſagungen der heil. eee SWOGOOOOOOO 


2 2 
Schrift, welche ſich auf das 
Fade der Eheiftenheiteyiehen“: |Q esellschaft der Freunde. 
Abends, in Bresianer Concert Sonnabend, den 10. Januar 1891, Abds. 8 Uhr: 
haus. Eintritt frei. 3 Be > 
6. Frhr. v. Richthofen. 5 Herren Abendbrot 
* zur Feier der 70sten Wiederkehr des Stiftungstages. 0 


„Henninger - rau“, f Eintrittskarten Mittwoch, den 7. Januar 1891, Abends 6—8 Uhr. a 


i - 3 3 Copirbücher, 1000 Bl. v. 1,60 M. an, Kudell, i. 2. 
Mittwoch: Gaſtſpiel des Hrn. Carl] Ohlauerſtr. 38, „Drei Kränze“. Die Direction. Copirpreſſen, anerkannt gutes Gerichtsſchreiber 


Baſſen, früher Mitglied des k. k. 
Hofburgibenters zu Wien. [966 
„Die Räuber.“ 
Carl: Herr Carl Baſſen. 


Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 


F. Welzel 


Pianoforte⸗Fabril 
und Magazin, 
16 Albrechtsſtr. 16 

Ecke Biſchofſtraſte, 1. Et. 
im Haufe von 8. Philippi & Co. 

Große Auswahl 


zu allen Preiſen 
[6756] von 


neuen u. gebrauchten 
dianinos u. Flügeln, 
owie Harmoniums. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


des Königlichen Amts: Gerichts 
zu Breslau. 


Heute: Großes . 


Schweinſchlachten kon. Magchenschule, Musik-Inst.u.Pensionat, 


und 505 Blumenstr. 3a, u Sadowastr. 56, 


jer-Ans Spr. HH, Spr. 2-4. 561 
Bockbier -Ausſchank. Anmeld. füralte Stufen werden f. Ostern recht Leiug erbeten. Privat- 


S Curse für Anfängerinnen beg. Anf. April Sadowastr. 56. — Im Ponsionat 
Mont. d. 9. I. 7. R. A NV. | find, Mädch. m; schulpil. Alters Aufn. — Für nicht mehr schulpfl. 


J. ©. C. F. Morse Mädch. Fortbild. in Sprachen, Conversation Malen, Musik u. Handarb., 
n sowie auf Wunsch Anleit. in wirthsehaftl. Beschäft. Französin I. Hause. 


25 A. 8 ½. 1997] 2 8 5 2 6 
en Emma Schoenfeld, Sadowastr. 50 II. 
Stenogra phie Ser erben ee Un, 
ge . Fe uns ZweidDritttdeilederdttenfchheitfeidenam 
Ye Uhr, beginnt im Realgyauna ium 

er Oh Clan, m Bandwurm 

Drtäffeber des Inftituts 1. bifeben und ſonſtigen Eingeweidewürmern. 


Wer macht dich so krank. Alte dlungsdiener erhalten Karten bei DEN e 
Laute. Frühlingsfahrt, Die beiden err erer Gottwald. Dieſe beſeitigt vollſtändig gefahr: und ſchmerzlos nach eigener Methode 


Grenadiere v. Schumann. Gebet A 2 & — 
a oe eh. Richard Mohrmann, 
8 unebenen Breslau, Albrechtsſtraße 42, II. 


1 5 8 lensen. Frühlings- 
zeit v. Becker. 568] 
e , u 2 2 r . 
— . Sprechstunden: Täglich von Vorm. 9—1 Uhr, Nachm. 3-7 Uhr, 
von Beethoven. Nocturne von brieflich. Sonntags 10 —2 Uhr. Auch brieftich 
Chopin. Humoreske v. Grieg. Dr. 2 t 18 (Much Driefi:) ge = 


Olavier-Soli: Sonate D-dur, op. 10, — 
8 55 
Etude mi FEN EL (5 
Vebes antenne , Sch. Mädagogium 


Bekanntmachung. 

In dem am 22. September 1888 

errichteten, am 9. October 1890 er⸗ 
öffneten Teſtamente, in dem der 
Kaufmann Georg Friederiei zu 
Breslau und der Rechtsanwalt Paul 
Friederiei zu Waldenburg zu Erben 
eingeſetzt ſind, hat Fräulein Auguſte 
Dehmel den Kindern bezw. Kindes⸗ 
kindern des Tuchfabrikanten Gott⸗ 
lieb Dehmel zu Rawitſch 3000 Wiark 
vermacht. 
Dem zu den Berechtigten gehörigen, 
früheren Ingenieur Theobald 
Schütze, unbekannten Aufenthalts, 
wird dies hiermit zur Kenntniß ge⸗ 
bracht. [557] 

Breslau, den 22. December 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


* 


Montag, den 12. lan 2 
Abends 7% Uhr, 
im grossen Saale der neuen Börse 
Concert 


des Kammersängers 


Paul Bulss, 


unter Mitwirkung 
des Clavier - Virtuosen 


Fritz Masbach. 


Programamn: 
Lieder: Die Uhr. — Harald. — Der 
Nöck. — Der Edelfalk v. Loewe. 


Befauntmahung. 
Es iſt eingetragen: 8 
1) im Geſellſchaftsregiſter bei der unter 
Nr. 28 eingetragenen Handelsge⸗ 
ſellſchaft 2 
Fabrik zum Watt. W. Berliner. 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft gufgelöſt. Die 
Firma iſt unter Nr. 309 des 


FFP b REGEL WI 855 
Eduard Trewendt in Breslau. 5 


Die Geſchichte der erſten 


Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 A 2 . ien ve Von (3747) Firmenregiſters neu eingetragen. 
zu Groß, Lichterfelde Ihre an mir erprobte, ausgezeich ) im Firmenregiſter unter Nr. 309 
2 Mark, Stehplätze à I Mark 8 bei Berlin. N ur ich ſchon ausgeſtanden, werden Sie leicht ermeſſen können, Dr. Georg Adler. die Fam 


Geheftet. Preis 9 M. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlgn. 
.. 


Normalwpeichen, 


ebraucht, vollſtändig betriebs⸗ 
ähig, haben 5 Stück billig je 


Schule mit und ohne Penſion; 1 
Schletter'“ wen Buchh., hat feit 1873 bie deen 

. Schüler mit d. Reifezeugniß $ 
Schweldnitzerstr. 16/48. IR den Ijähr. Dienſt zu ente 
P laſſen. Vorzügliche Lehrkräfte, 
— — kleine Schülerzahl in den hi 
Ah nn Klaſſen, großer Garten und 


12 


Fabrik zum Watt. W. Berliner 
zu Oblau und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
Theodor Berliner zu Oblau. 
Oblau, den 1. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl., den 27. December 1890. 
Max Kuntze. 


5 IM Schöne Spielplätze. Schüler ] . nn 
2 Zeiltgarten. 4 ahne Ansicht auf Berfehung (| mmer . Iren Un { | J ale en J e 
0 iner 90 0 N 2 1 
Auftreten von Gebrüder önnen, durch a Ante. 1 1 0 { 5 Lors. 5 rens ein oppe heute unter Nr. 494 e 
A l E 1 volles Schuljahr erſparen. 1 } mobilen, 8 2: SE getragen 
Derthers Ifache Nedtünftler, Vorzügliche Empfehlung. durch 1 2 i 2 Dampf. Filiale Breslau. ebe gi 850 
rothers Revelly, muſikaliſche die Herren Gymnaſtal⸗ und? Sriegiſchdorf-Brieg. ag 3 Wilhelm Stein, 


€ Clowns, Mr. Langslow u. Miss 
Clemence, Drahtſeil⸗Künſtler, 
Paula und Ludwig Teliheim, 
Duettiſten. French - Truppe, 
Beloeipediiten, Salon⸗Humoriſt 
Herr Mariot, Herr Fischer, 
Fräul. Kathi Odillon und Frl. 
Kasal Aranka. 
| Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
WWS EI II TE 


Liebich's 
Etablissement. 


4 Schwestern Franklin, 
Production an den römiſchen Ringen. 
2 Vesuvio, 
ſtalieniſch. Herren⸗Geſangs⸗Quartett. 
. Zanfvettia und Evans, 
muſikaliſche Clowns. 
Batty, Thierbäudiger, 


als deren Inhaber: 
der Wurſt⸗ Fabrikant Wilhelm 
Stein zu Grünberg in Schleſien 
und als Ort der Niederlaſſung: 
Grünberg in Schleſien. 
Grünberg, den 2. Januar 1891. 
Köuigticen Kue Geng il 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Kauffrau 
Rosalie Steinitz, 
geborenen Manzig, 
in Firma Ludwig Steinitz, zu Königs⸗ 
hütte wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 10. Decbr. 1890 
angenommene wangävergleidh bu 
rechtskräftigen Beſchluß vom De⸗ 
cember 1890 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. [553] 
Königshütte, den 3. Januar 1891. 


Realgymnaſial⸗Directoren in | 
Berlin, ſowie die Angehörigen f 
der 145 ſeit 1873 mit dem f 
Reifezeugniß Entlaſſenen. Pro⸗ 
ſpecte durch den Dirigenten Mt 

Dr. Deter. 55) F 


Er FREE 
5 Fuß meinen 27jähr. Sohn, moſaiſch, 
€ Rittergutsbeſitzer in Weſtpr., gut 
15e. ſituirt, ſuche eine fürs Landleben in⸗ 
wühlen und & clinivende, gebildete Gattin. N 
a Dampf. Offerten sub J. M. 2641 an die 
:Fͤligeleien. Expedition des Berliner Tageblatt, 

R I Bertin SW., erbeten. 198 


Gesang. Schale 


Dir. Armand Laber). 


Curacao, Anisette, 
Cherry, Brandy 


und andere feine 


Liqueure. 


er ET 
Zum 1. April c. ſuchen wir für 
funſere Gemeinde einen 97 


Cultusbeamten 


El (Rorbeter, Schächter und Religions⸗ 
lebrer) mit einem jährlichen Gehalte 
von Rm. 1000,00 und nicht unbedeu⸗ 

tenden Nebenrevenüen. 
5 Geeignete Bewerber wollen unter 
" Beifügung ihrer Zeugniſſe ſich inner: 
Alhalb 14 Tagen melden. 

Der Vorſtand 
der Synagogen: Gemeinde 
zu Soran N. ⸗L. 


Anzbild, in allen Fächern des], 
Geſanges u. ital. Schule u. bew. 
Methode. Breiteſtr. 45, I. “ 


Energ.Secund. (Gymn.) erth. m. beit. Mi 
Erf. Nachh. Off. 0.48 Exp.d. Bresl. Ztg. 3 


Speecialiſt für 1985] 


Bandwurmleidende. 5 


Sprechſtunden täglich 11—1, 3-4 


8 er D. Cohn Königliches Amts⸗Gericht. 
re Oschatz, Breslau. Hoflieferant Reiſeſpeſen werden nicht vergütigt. — 2 
Mans Pincelly 1518] ae 5 . Sr. Maj. des . ER J 1 iſt 
Geſangs⸗Komiter HAANRENNNEN . Maj. a = Regifter 
label N 2 Königs der Niederlande, Bekanntmachung. unter laufende Nr. 396 die Firma 


A. Nentw 


In dem bei dem Königlichen Amts⸗ ntwig j 
zu Neuſtadt OS. und als deren 


mit ihren dreſſirten Hu 
unden. 
Anna Riener, 8 


7 - 
W und sämmtlicher europäischer Höfe. Rosalie Poppelauer’ihen | Inhaber der FNaufmann Anton 
: Concurſe fol Schlußwertheilung : . 
a eiltünnlenn , Prämiirt auf allen Welt-Ausstellungen. erfolge = I 550] Nentwig zu Neuſtadt OS. am 


Drahtſeilkünſtlerin. 
Anfang 7½ Uhr. Ba 


Tivoli. 
Heute, 7. Januar, 
Humor. Abend 


9 
Dazu ſind 2272 Mark 70 Pf. 
verfügbar. - 
Zu berüdfiätigen find: 
329 Mark 25 Pf. bevoriech⸗ 
tigte und 
5249 Mark 87 Pf. nichtbevor⸗ 


worden. 
Neuſtadt OS., d. 31. Decbr. 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Darlehn⸗Geſuch. 
Ein ſtädt. a onsbereiti ter ält. 


31. December 1890 eingetragen 
1 


*. — verkäuflich in sämmtlichen besseren 
ae 25 Delloatesswaaren-, Wein-Handlungen eto. 


: Pianinos 


Neumann- Berliner u. sächsischer Fabriken Sämmtliche Holländ. Liqueure rechtigte Forderungen. Beamter bittet um ein Darlehn von 
Bliemichem’s hr preiswertl ? 1 Tarnowitz, den 5. Januar 1891. 200 ME. gegen monatl. Abzabl. u. 
Leipziger auger. 400 Mark an, aner = von Wynand Fockink in Amsterdam, Geisler, Zinſen. Off. erbeten unt. 0. 47 am 
Hllennen (Bear Selinke & Sponnagel sowie alle anderen echten Liqueure bei (6190 Concurs⸗Verwalter. die Exped. der Bresl. Ztg. 1989 

n (Begrün⸗ sul a a 
der der erſten Leip⸗ T Breslau, Königsstr. 2, Erich & Car 1 Schneider, Hofl., Breslau; Bekanntmachung. Ein ag dat En 


ziger Sänger), gegenüber Riegner's Hotel. 
Win, Wolff, Horvath, 
Gipner, Röhl, Grosch 
u. Ehrke, Anf. 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., Rinder 
25 Pf. Sperrſitz75Pf. 
8 Biliets 1 155 Pf. g. d. 
5 = ek. Stell. (.Blacat): 
Heute neu: Hurrah, der 6. Junge! 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut] sucht eine commanditäriſche Bethei⸗ 
unter Nr. 810 bie Firma re: mit 40—45 000 Mark, 
Wilhelm Wilde welche als 1. Hypothek ſicher geſtelkt 
zu Laband und als deren Inhaber | werden und wofür ein Zinsgen 
— Apotheker Wilhelm Wilde * von 8—9 pCt. garantirt wird. 
RD Bi ehragn 8 [552 Gefällige Anerbieten nimmt die 
eiwitz, den 29. } 
Königliches Amts⸗Gericht. 1106 entgegen. 


Erich Schneider, Liegnitz. 


ArENTE en 
An AN eheantt, MORD Ger 


; Ei 
1 V.. beiten, Buchbindereien de. lohnende Rrovifion ge: 
rt. fg . . 8. 25 Senn Bone k. B. bebt 


— 


ecember 1890. Exped. der Bresl. Ztg. unter K &. 
13651 
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78 


T 
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9 


* 
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N 
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3 


TS a hi KENT 


n Deutsche Industrie! 

! Deutsche Industrie! 
Für den grösseren Consum empfehlen besonderer Beachtung: 
Extraf. Van.-Choc. Nr. 3a blau Pap. 3 ½ Ko. M. 2,00 J Haushaltungs-Chocolade m. Van. in Kistchen v.6 Pfd. 


a do. do. do. 6a orange 1,60 a Kistchen M. 5,50, 4 ½ Ko. M. 1,—. Painf! 4 
“ Reinlacao en. do. do. 3 Ba grün N > z 2 8 1.20 Krümel-Choc. m. Van. ä ½ Ko. M. 1,60, 1.20, — Reintacas 
x do. do. do. „9a Tais. roth „ „ „ „ 1.— ] Puder-Chocolade ohne Van. (anch Daoao mit Zucker „ un 
Jucker. Speise-Chocolade zum Rohessen in kleinen Tafeln genannt) & ½ Ko. 120 Pf. Zucker, 


und Packeten à 50, 75, 100 und 125 Pf. 


Zu haben in den meisten, dreh unsere Plaeste kenntliehen Conditoreien, Colonialwearen-, 
Beilentess-, Drogen- Geschäften (0 


re 


171] Tkennung, ©: 


2 ö “7 2 
8 9 
Berlinerſtraße 8 zu vermiethen: 
eine herrſchaftliche Wohnung im Hochparterre zu Oſtern d. J., 
eine herrſchaftliche Wohnung 2. Etage zu Oſtern d. J., 

eine herrſchaftliche Wohnung 3. Et., ſauber venov., bald od. ſp. zu bez., 
eine Wohnung 4. Etage, ſehr geräumig, renovirt, bald oder ſpäter zu bez, 
eine Bäckerei, ſofort oder ſpäter zu beziehen, [975] 
ein Laden, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 


5 ze | Serbitahe 12, Ecke Promenade, 


Beachtung 2 gegenüber d. Oberlandesgericht, 
+ 


| mit herrlicher Ausſicht, iſt eine neu 
In der 1. Etage Ohlauer⸗ 


und forgfältig renov. Wohn., 5 Zim. 
ſtraße oder Schweidnitzerſtr. u. Zubehör, ſofort od. ſpät. z. verm. 
(oder ſonſt günſtige Lage) wird 


für „Geſchäftszwecke“ 1 ſchönes Sihmie debr AS, 


3 a ſep. ad, per 

1. vi u miethen geſucht. 

fl. Offer uc. wre Kupferſchmiedeſtraßße, 
ſiſt in der 2. und 3. Etage vorn⸗ 


Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbeten sub Ch. n. 118 2 

5 heraus zu Oſtern eine Wohnung 
19723 zu vermiethen. 


Exped. d. Bresl. Ztg. 
Schloß 13 ift der Erladen 


Weidenſtr. 25 
per 1. Juli 1891 für den Preis von 


(Pariſer Garten) iſt eine größere, 
im 2. Stock gelegene, freundliche 6500 Mark brich zu bermisthen. 
Näheres Herreuſtr. 26, I. 


Wohnung per 1. April 1891 zu ver⸗ 
I. Etage 


Stoyigänfe w>, || 
ſaſchen⸗Exp.⸗Bier ann e e ee 
Flaſchen⸗Exp.⸗Bier 0 


In der Branerei abgezogen. [560] 8. 8 ern erg, 
Leiſtungsfähige Teleyh. 559. Neuſcheſtr. 63. 


Vertreter geſucht. Kartoffeln, 


Offerte an die K. Direction Magnum bonum, gut kochend, verkauft 
Weihenſtephau bei Freiſing. E. Kühne, Menkirch. 


Ein Ans 2 gebrauchte, gut erhaltene 800 
mit Ein Sons Schaufenſter 


in einer Provinzialſtadt Schleſiens, mit Spiegelſcheiben n. Jalouſien 
am Ringe gelegen, [105] ev. auch Thür werden zu kaufen 


. . Billigfte Anſtell b 
zu verkaufen, nee e e en. 
zum 1. April zu übernehmen. 3 ˙———— 

Stellen-Anerbieten 


Ar — > 2 

og G., Breslau. 

ee. und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zcile 15 Pf. 


Ein gut geb. beꝛuſchaftl, [969] 
Geſucht ſofort b. hoh. Gehalt: 


Haus, Moritzſtr., 
Beityer nicht in Breslau wohnen kann,] Kochköchin. bürgerl. Köchin. Jungfern, 


mit kl. Vor⸗ und Hintergarten iſt, da 
für 87 000 M. fof. zu verk. Anzaßl.] Stubenmädch. Mädch. f. Alles tüchtige 
müßig. Ueberſchuß 1400 Mk. Näh. Landwirthſchafterinnen zur ſelbſtſtdg. 


Ein junger Mann, 
der das Getreide⸗Geſchäft erlerut hat, ſucht Stellung 
per ſofort oder 1. April als 


Buchhalter oder Lageriſt. 


Gefl. Offerten erbitte unter 8. K. 11 Glogau 
poſtlagernd. 996 


Suche, per 1. Februar für mein 
Specerei⸗ und Deſtillatious⸗Ge⸗ 
ſchäft einen flotten jüngeren 


Erpedienten 


mit Prima⸗Referenzen. 499] 
M. Beuthner, Königshütte. 


Für mein Dampfmühleuwerk 
ſuche zum event. ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 4957 


Eageriſten. 


Laudeshut i. Schl. R. Fischer. 


Ein junger Mann, 


Für meine Deſtillation en gros 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 1487 


Wuchhalter, 


der ſich für die Reiſe eignet und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
zu richten an 

Samuel Schäffer, Nybnik. 


Für ein Getreide: u. Producten⸗ 
Ö Geſchäft wird per ſofort ein er: 
fahvener Buchhalter u. Correſpon⸗ 
deut (auch Polniſch erwünſcht) ge⸗ 
ſucht. Off. unter P. 807 an Rudolf 


miethen. Näheres im Comptoir 
des Pariſer Gartens. 15245 


auptpo . . € Bewirthſchaft. des Gutes u. 1 franz. J PN R At, 96] der in größeren Geſchäften thätig ge⸗ ö 4 
banptp Magerub A. B. 17 e tofie Thorn a [96] ep ng an a ls ihn Buck Zafchenftr. 13 15, Breiteſtraße 43 im Ganzen oder 
Einem jungen Breslau, Holteiſtr. 43, part. Wir ſuchen einen tüchtigen rung vollftändig vertraut und ge⸗ vis-bvis ber Liebichshöhe, ſiud zwei] größere Hälfte mit Erker, 1500 Ml., 
/ RETTEN TREE wandter Correſpondeut iſt, wird herrſchaftl. Wohnungen, in der 2ten oder 2. tage 1300 Mark. 1976 


Maurermeiſter 
(bomöglich auch Zimmermeiſter), 
wird Gelegenheit geboten, durch Ein⸗ 


u. 3. Etage gelegen, per 1. April 1891 
7 vermiethen. — Näheres im 
Comptoir des Pariſer Gartens. 


zum ſofortigen Antritt zu engagiren 
geſucht. fferten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche Find unt. R. H. 115 


Jun Ane Sea. dust ein geb, i Buchhalter 
Stütze — 8 und Correſpondenten 


Breiteſtraßte 42 e. Wohnung für 
120 und 150 Thaler. 1977 


Roßmarkt 5a 


tritt in ein ſeit langer Zeit mit] dern. Gefl. Offerten unter B. B. 44 zu möglichst baldigen Antritt. [567] ie nn, esl. Zei - 
beſtem Erfolg in it ele Me an die Exped. der Bresl. Zig ] Tieeea u. Striemer, an et 8025 Hochelegante 1 Etage 1133 
Oberſchleſiens betriebenes 1103 1 1 Kinderſchl., 24 J. alt, ſow. W̃ 2 Eruſtſtraſte 10. . (((( Höfcheuſtraßze Nr. 12, dicht 10 iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal 


vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 

1990] F. Klinke. 
Nicolai⸗Stadtgraben 19, 

an der Promenade, iſt eine halbe 

3; Gig., 5 Zimmer, Badecab. u. viel 

Beigelaß, bald oder Oſtern zu verm. 


Geſchüftslocal. 


Muſeumsplatz, per Oſtern zu verm. 


Oderſtr. 4, II., 
voruh., 1 Wohnung (4 Zimm., 
Cab., Küche, Entree und Beigelaß. 
1. April cr. 

1544] 


N r 
Vaugeſchäft, 
daſſelbe wegen anderweitiger Unter⸗ 
nebmungen des Inhabers zu über⸗ 
nehmen. Der Eintritt iſt im Inter: 
eſſe der diesjährigen Praxis bald⸗ 
möglichſt erforderlich. Den etwaigen! 


ſchafterinnen m. ſ. gut. Zeugn. empf. 2 
Fr. Stiller, Ming 27, H. 1 Tr.. 8 Meiſender halber ſofort einen ] 
für Tricotagen und Strumpfwaaren, 
7 N N — Schleſien gut Angar ieh jungen Wann 
| 0 Ilie I. geſucht. Gefl. Offerten unt. R. S. 46 für Lager, Comptoir und kleine 
’ Exped. der Bresl. Ztg. erb. [982] ] Reiſen. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
Benerbungen, weiße e #, 2 Wirthinnen iſenden⸗G 
an Haaſeuſtein & Vogler, N.⸗G., J „Neiſenden⸗Geſuch 


zor 3 ; 1 Mi 800 M.) per 
ſprüchen, Zeugnißabſchriften und Miethe 
Photographie erbeten. zu vermiethen. 
1 
Breslau, zu richten ſind, iſt Lebens⸗ 1 M ch l Für m. Gal.⸗, Kurz⸗ u. Spielw.⸗ 
lauf, bis berge Chätigfeit anit Zeugniß⸗ aſchemamſe Joch fuce aach der Aalen 
2 der bi g N 


II. Fuhrmann, Wittenberg. Carls ra e 8. 
1 5 . g 5 ſt 5 1 Zur Erricht. einer Filiale meines 
abſchriften und Angabe : r⸗ = 
mögensverhältniſſe — — Auch Zimmermädchen ? und hauptſüchlich mit Erfolg 


Für mein Colonial- u. Schnitt⸗ Ecke Königsſtr., 3. Cr 
„ 3. Etage, 5 belle 1 1 { 
— Zimmer = Oſtern zu — 1542 —— Ring — E 
5 —— TE I 5 0 2 
find Referenzen behufs Einziehung von; linski Kr reiſt hat. [94] 
Erkundigungen ng . 8 „ ( Hirſchberg i. Schl. 
Eine tüchtige 


waaren⸗Geſchäft ſuche ae 
SE, Salvatorplag 22:2: ende 
ee Directriee 


bald einen 
jungen Mann. Zalvatorpla 
8 iſt per ſofor ohnung 2. . M. . b. Schleſ. h 
„„! . jerreeug 4 Zimmer, Küche ꝛc., für 675 2 Fr Möbel esc r 
0 S en oder 
erſte Hauptſtraße Breslaus, gut 1 Commis, u 

rentabel, beſonderer Familien= Ber: für ein größeres Putz⸗ und Wei: 
waaren⸗Geſchäft Oberſchleſiens bei 


alo Perl, Laurahütte. 
p. a. zu vermiethen. 973 . g 
— kleinen Fabrikbetrieb iſt 986 
moſ., ſucht Stell. in Eiſen-, Col.⸗ od. 7 2 er 
hältuiſſe wegen billig zu verkaufen. 


Ein junger Mann 
Deſtillation per 1. Februar. Gefl. 1442 6 Catharinenſtr. 6 
Anzahlung ſehr mäßig. Bedingung hohem Salair und angenehmer Stel⸗ Königsplatz 30 


ſuche zum ſofortigen Antritt. Kennt⸗ 


Frantocet, im Falle auch mit Hötel, | eicpägt in einer Pravinzial⸗Haupf⸗ niß der polniſchen Sprache und ein: 


T ſtadt wird küchti L ne fachen Buchführung Bedingung. 
0. 2586 Rudolf Moſſe, Poſen. D iree triee a erbitte 3 bier, ebenfo 
- : lag, den 8. Jauuar, 
Ein gangbares [104 ee e 
1104 bei gutem Salair per 15. Febr. a. e. Perſöuliche Vorſtellung b. Herrn 


Fiſch⸗ U. 1 geſucht. 080 f Aan Guitmann, Breslau, 
eſchaf 


„r; 2 N 
G ſchäf Gefl. Offerten an 6 Mr. 86, 11 uhr 


der Colonialwaaren⸗Brauche für 
Expedition u. Lager, welcher ev. 
bin 7 a 
2 ö of iR — 255 lung per 1. Februar er. geſucht. Zwei tüchtige [538] | . I. &. Schmidt, 5 iſt eine Wohnung im 2. Stock zu vermiethen. Bag 
u Muren Mole, Breslau. 0] Off. an Rabat & Gutimana,, Commis Sub. Gebr. Lurhmanm, für Oſtern [887] 0 Gr belle Fabrikräume 
* — — 4 — Auffahrt — Re ER er aus der Herreugarderobenbrauche F — ä — ſind Harrasgaſſe 6 in der 1. und 
u. gut Kun dſcheiſt ine. Provinzial Für eim bedeutendes Putz nn f Ein 2 8 11. 5 Jahr alt, a 12. Etage gelegen, im Ganzen — 
welcher mehrere Jahre in einem auch getheilt, per 1. April 1891 zu 
ſtädtiſchen Bureau thätig war, ſowie Nele Taſchenſtr. 22 . — Nah. m Genre 
einen kaufmänniſchen Curſils abſolvirt größ. Wohn., 3. Et.,renov., bald zu vm. U des Parifer Gartens. [535] 
hat, ſucht, um ſich weiter auszubil⸗ — — — —— 
den, per ſofort Stellung in dem Telegraphische n vom 6. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Comptoir eines größeren Geſchäfts. 
Gefl. Offerten unter Ea. IB. poſt⸗ 
lagernd Mondſchütz, Kreis 4951 


& Vogler A.⸗G., Berlin. 
Ein tüchtiger junger Kaufmann ſucht 


ua: Aberdeen ....| 776 O W 1 bedeckt, 
ee. Schl. R. Fischer. Christansund..| 768 | 2 |8W 7 bedeckt, 


g 3 £ 0 Bi Beuthen OS. erbeten. S888 323 
er Anker: ferdinand Rosenstock, N. Spiegel, Zum Balbigen Mntritt ſüche als „5 
nehmungen wegen ſofort zu — — —— . Mehlverkäufer einen l Ort. 25 58 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
er 30 %% Fer ern | and 4 brauchbare 96 dm 5 
ge nn 6 80% Mk. Eine Directrice I Herren⸗Coufection und ER un [ 1 { 8-23 22 | ! 
ee | „ Mititair-Effectenpaudlung. | jüncen Mann w 7 910908. jerafkenio, 


welche feineren Putz ſelbſtändig E — 


Commis 


arbeiten kann, findet dauernde 


per bald oder ſpäter ein flottes und angenehme Stellung. il. Religi > Be en Kopenhagen . 766 | —3 NNO 5 bedeckt. 
Eoioniaktsanven- Detail: Gesch: and enen g .. Geſucht win für en Gieines Stockholm... | 772 | an wenden 
- 195 (era 4 0 = 1 85 N 2 Haparanda 5 —285 sti wolkenlos. 

Aden Bromberg, bad, Criolg, ein Wich esche Verücherungs⸗Geſchäft ein Petersburg 268 20 | stil |bedeckk 
; Cottbus. F Beamter S Moskau | 762 16 [SSW 1 [Schnee. | 


Oberſchleſien per fofort oder 1. Febr. 
geſucht. 426 
Bewerbungen mit Zeugniß-Ab⸗ 
ſchriften und Photographie ſind unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche an die 
Exped. der Bresl. Zig. zu richten 
unter K. T. H. 109. 


ür mein Pußz⸗, Poſament⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
bald oder 1. Februar 1891 [102] 


sen eine tücht. Verkäuferin, 


i 5 4 ſchri it] Cork, Queenst.] 775 0 |NO 3 heiter. 
FR ed ae Cherbourg. . 768 1 |NO % |wolkig. 
rungsfach. Offerten unter A. 1 Helder 269 = —.— 3 — 95 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. e 767 — 7 


en — Hamburg 763 —5 N 4. bedeckt. 
1 Haushält., d. d. Gärtnerei verſt. Swinemünde 760 —3 [NO 8 IsSchnee. 


die der polniſchen Sprache mächtig eee b. 1. Februar anderw. Stell. Gefl.] Neufahrwusser 762 —6 |NO 5 Schnee. 
preis 1 M. Caution 600 M. iſt. Offerten mit Gehaltsanſpr. an 6 9 nud Off. unt. P. . 45 Exped. d. Bresl. Ztg.] Memel. 764 | —12 ONO 4 heiter. 
©. Effinender, Oels i. Schl. eee Woll⸗ 9 s —— — Für mein Maunfactur⸗, Leinen: paris 7661 —6 N 2 h. bedeckt 
Frische I Schäukerin (jüd.) empf. Ver⸗Geſchäft dauernde Stellung. 1549 und Damencoufect. Geſchäft] Münster ......] —— — — 
miethungs⸗Bureau Ring 27, H. 1 Tr. 3. Reehmitz, Neiſſe. werden zum ſofortigen Antritt zwei Karlsruhe 763] —6 NW 2 schnee. 
rn, P ———————— — 5 — n Nele Wiesbaden. . 762] —5 N 2 heiter. 
5 s | 5 ppelauer eiwitz. Mü ö 1 
——.— Offene Stellen Ein flotter Verkäufer, e. ere ee ee | e e 
2 jeder Branche erhalten Sie ſofort] beider Landesſprachen mächtig, der Lehrling De: = en, ee 
| III N, in tauſendfältiger Auswahl ſelbftſtändig confectionirt, wird für“ 5 lbildn ub ber ien 759 —5 NwW 2 bedeckt 
bald werlaugt. a ER eh 7571 —5 | still bedeckt. 
Seezun 2 — Isaac Warschauer, Iefort geſucht. e —— ern 5 
* ö 55 N Poſen, , JGeschw.TrautnerNachf,, [16 @Aix....]| 765 | —2 {NOS beiter. 
— llen-Muzeiger, Ber: [Herren⸗Confeetion(Maaßgeſch.) Ring 52. n u 751 3108 wolkig. 
ac lin 12, größte Juſtitutſon der Welt. —— T—4ęſ —t. — Ft unſer Pofamentier⸗ urd Triest 753 3 [ONO 4 wolkig. k 
Prinzipalerkin Bari anne Für das Comptoir eines ober⸗ Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 


N ! 4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
und en detail ſuchen einen 10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan, - 
Lehrling, Durch die stark Minen ber) — im Word d Osts: 
in Tre urch die starke Zunahme des Uuftdru un Be- 
fr., bei freier Station im Haufe | gebiete haben sich die Luftdruckunterschiede an der deutschen Küste 
Botisteln & Bor verschärft, und daher ist daselbst starke, stellenweise stürmische Luft- 
bewegung aus nördlicher und nordöstlicher Richtung eingetreten, 
während im Binnenlande leichte bis frische westliche Winde vor- 


Offene Stellen w. 

Fordere Jeber per Rarte 
. » 

Buchhalter geſucht. cee Pander ge 

ür hiesige Dampf 5 Offerten unter 8. H. 

te Sratbeler mg nicht S ber Brest. Big. 1 Deutschland trüb 

1 1 = E herrschen. Das Wetter ist in Deutschland trübe und erheblich kälter, 

unter 30 Sabre alt, geſucht. Be-] Für mein Colonialwaaren- u. 5 vielfach ist Schnee efalllen, die Temperatur liegt daselbst 3 bis 11 

werber muß m. ſümmtlichen Comptoir⸗[Deſtillations Wejchäft ſuche ich Grad unter Null. SShneehöhe: Hamburg 14, Berlin 13 cm. Bei der 


ſchleſiſchen Fabrikgeſchäftes wird zum 
1. März er. oder auch früher ein 


Länder, Hechte, 
Schellfische, 
* 


Zwicken 
fi {995 


in Glogau. 


— J Fan ben A ine nn 25 Ale 3 der gegenwürtigen Wetterlage ist die Fortdauer der kalten Wü / 
. Iuhmdorf, fetten, — — 
0 9 a freier Wohnung. Se er .rpe eee 10 Verantwortlich: — u 1 — ne 5 J. Beckleg 
5 f u ſenden an: 8 | ferten Zeugnißabſchriften 0 : 0 — 
Schmiedebrücke 21. amt der Herr u. Schaltännkprüdien ef der 2 für den inseratenthell: Oscar Meltzer; simmtlich in Bresien. 
Filiale: N. Schweidaitzersir. 12.1 Simmenau bei NRoldan, Ad. Witiner, Oppeln. IE Drack von Grass, Barth & Go. (W. Friedrich] in Bresiau. 


